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Deutſches Reich.

Der Aufenthalt des Kaiſers in Nominten iſt bis zum
6. Oktober in Ausſicht genommen. Falls das Wetter gut iſt,
bleibt die Kaiſerin bis zu dieſen Termin, ſonſt kehrt ſie
einige Tage früher nach dem Neuen Palais zurück. EineLore der Ehrenkompagnien vor dem Kaiſer iſt für dieſen

onntag vorgeſehen.

Durch die Blätter ging dieſer Tage die aus München
ſtammende Meldung, daß der Kronprinz des Deutſchen Reiches

hund von Preußen, ſobald er das 18. Lebensjahr vollendet habe,
Rnicht, wie es ſonſt bei den Prinzen des preußiſchen Königs-

hauſes üblich ſei, in das 1. GardeRegiment z. F. in Potsdam zum
aktiven Dienſt eintreten, ſondern vielmehr in dem LeibGrenadier
J zu Karlsruhe Dienſt thun werde. Wie die,, Poſt“ aus

ofkreiſen erfährt, beruht dieſe Nachricht auf iner müßigen
Erfindung. Der Kronprinz vollendet erſt am 6. Mai 1900
jein 18. Lebensjahr; für eine ſo fernliegende Zeit iſt es
h Hofe nicht Brauch, ſchon jetzt bindende Entſchlüſſe zu
aſſen.

Prinz Heiurich von Preußen traf an Bord des Kreuzers
„Deutſchland“ am 24. d. Mts. in Nowo Kiewsk ein, ging am
85. d. Mts. Abends nach Poſſiet und ſetzte von dort am 26. d. Mts.

h die Reiſe in See fort.
Prinzeſſin Heinrich kehrt am 16. Oktober von Livadiazurück. Vor ihrer Abreiſe nach Kiautſchau macht ſie einen

nehrtägigen Abſchiedsbeſuch am Kaiſerhofe.
Zu der Mittheilung, daß die Memoiren des Fürſten

Bismarck im November bei Cotta in Stuttgart erſcheinen
werden, wird noch ergänzend berichtet

Die Uebernahme des Werkes durch den Cotta'ſchen Verlag
geht bis auf das Jahr 1890 zurück. Damals einigte ſich Fürſt
Bismarck, nachdem er ſich nach
i zur Niederſchrift Erinnerungen entſchloſſen

mit dem Chef des Cotta'ſchen Verlags, der ihnin Friedrichstuh beſuchte, im Prinzip über dieſe An
gelegenheit. Der Altreichskanzler begann alsbald ſeine Gedanken
und Erinnerungen niederzuſchreiben und ſetzte ſeine Aufzeichnungen,
die er zumeiſt in die Feder diktirte, bis zu ſeinem Tode fort,

immer wieder ergänzend und forrigirend. Bei ſeinem Hinſcheiden
fanden ſich noch Nachträge zu dem Memoirenwerk

vor. Ueber den Zeitpunkt des Erſcheinens wurden
Verhandlungen mit dem Fürſten Herbert Bismarck gepflogen, die
erſt vor einiger Zeit zur Entſcheidung führten. Von dem Memoiren-
werke werden zunächſt zwei Bände von je 400 großen Oktavſeiten
J erſcheinen und zwar im November dieſes Jahres. Dieſe ſchließen
mit dem Tode Kaiſer Friedrichs ab.

7 Der Reichskanzler Zurn Hohenlohe wird heut in Berlin
M wieder eintreffen und die Leitung der Beſchäfte übernehmen.

Jn Beſtätigung anderweitiger Mittheilungen will die
Münchener Allgemeine Zeitung“ erfahren haben, daß der vonbeim Kaiſer in der Oeynhauſer Rede angekündigte Geſetz

n jentwurf nicht in einer Aenderung der Gewerbe Ordnung,
ſondern in ſpezialiſirten Beſtimmungen zum

Du der perſönlichen Freiheit auf dem Gebiet
es allgemeinen Strafgeſetzes beſtehen werde.

Zögern
hatte,ſei längeremeiner

Der Staatsſekyetär des Reichspoſtamtes hat, wie ſchon
bemerkt, in der Antwort auf die Beſchwerde einer Reihe

ller Vereinigungen über Störungen des Fernſprech-
durch die elektriſchen Straßenbhahnen die Nval tung keit
ie Rechte der Reichstelegraphege geſetzlich ſicher

l nutzung der öffentlichen Wesile der Preſſe beu n. Demgegenüber wird in einem Thhwerlich die Zu
uptet, daß ein Geſetzentwurf dieſer Art ſ. Hierzu ſchreiben

Nſtimmung des Reichstages finden werde.
offiziös die „B. P. N.“: zu ſein, daß der in

Bei Weſer Behauptung ſcheint überſehen ſtem für die Fern-
dem Uebergange zum reinen Doppelleitungsſyfn Fernſprechverkehr
ſprechleitungen liegende große Fortſchritt für dnde Umwandlung

nicht verwirklichen läßt. ohne weitgehanterirdiſches, und
des oberirdiſchen Leitungsnetzee in ein den kanv, wenn

Daß dieſe nur durchgeführt we. Straßenkörper zuder Telegraßhenverwaltung die Benutzung dern Betracht, daß in
dieſem Zwecke geſichert iſt. Es kommt ferner n Art, wie er
einem Geſetzentwurfe der bezeichnebegriffen iſt,

a e chrigte
ſelbſtverſtändlich Fürſorge getroffen werden winalverbände gegenEinwendungen der Städte oder ſonſtigen Komm uſprechverkehr di

die Jnanſpruchnahme ihrer Straßen für den Fonen volle En.
en Berückſichtigung ſfinden, ſowie, daß inſpruchnahme er

digung für die ihnen etwa aus dieſer J. Die Behauptung,
wachſenden finanziellen Nachtheile gewährt werde. geſetzgeberiſche

4 der von der Reichspoſtverwaltung gerla werde, darf
lag in dem Reichstage keine Mehrheit r anung der

daher als eine bloße, auf einer Ver

r

9. Zahrg. 190. Halle a. S., Sonnabend 1. Oktober 1898.
thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe be
ruhende Kombination bezeichnet werden.

Ueber die formellen Antworten der Mächte auf das Rund
ſchreiben des Grafen Murawiew, mit welchem die Konferenz
über die Abrüſtungsfrage in Vorſchlag gebracht worden,
verlautet in Petersburg, nach Berichten, die die
„Kreuz Zeitung“ von dort erhält, daß dieſe Antworten
ſeitens der meiſten Mächte ſchon angelangt oder an-
gekündigt ſind. Sie dürften ſich von einander und auch von den
Kundgebungen wenig unterſcheiden, mit denen der Appell des
Zaren ſofort erwidert worden war, um die ſympathiſche Auf
nahme, die er gefunden, zum Ausdruck zu bringen. Auch die
nun eingehenderen Antworten auf das Rundſchreiben des
Grafen Murawiew würdigen, wie das Blatt hört,
den hochherzigen Gedanken des Zaren in voll entgegenkommender
Weiſe. Ob hierdurch die Verwirklichung des Planes des
Zaren näher gerückt ſei, iſt eine andere Frage, da die praktiſche
Nusführung ſich naturgemäß an zahlloſe Vorbedingungen knüpft,
von denen heute noch Niemand weiß, ob ihre Erfüllung möglich
ſein werde.

Der Bundesrath beſchloß, die Einladung der ruſſiſchen
Regierung zur Theilnahme an der Friedens
konferenz zuſtimmend zu beantworten.

Die feierliche Jnthroniſation des neuen Erzbiſchofs von
Freiburg, Dr. Nörber, hat am Donnerstag durch den Biſchof
Dr. Haffner aus Mainz ſtattgefunden. Der Großherzog von Baden
verlieh dem Erzbiſchof das Großkreuz des Zähringer LöwenOrdens
u dem Biſchof Dr. Haffner das Kommandeurkreuz des Berthold-

rdens.
Mehrere Blätter hatten von einem Erlaß des Juſtiz-

miniſteriums zu melden gewußt, wonach in Zukunft, mit Rück-ſicht auf die durch die Einführung des neuen Bürgerlichen

Geſetzbuchs den Landgerichten erwachſenden größeren
Geſchäftsaufgaben, nur ſolche Richter für die Stelle von Land
'gerichtspräſidenten in Betracht kommen ſollten, die das
60. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. Die „M. Allg.
Z.“ dementirt dieſe Mittheilung.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, wird das vom
Reichsſchatzamt ausgearbeitete Schema des neuen Zolltarifs
vorausſichtlich in den erſten Tagen der' nächſten Woche den
Bundesregierungen zur Prüfung zugeſandt werden.

Auch in den Kriegervereinen tritt e das Beſtreben
zu Tage, auf Einſchränkung der Feſtlichkeiten hinzuwirken. So
kam in der letzten Verſammlung des Kreis-Kriegerverbandes zu
Höchſt dieſes Thema zur Beſprechung. Es wurde ausgeführt,
die Kriegervereine müßten nach dieſer Richtung
bahnbrechend vorangehen, und der Verbandsvorſtand
legte bereits ganz beſtimmte Einſchränkungsvorſchläge vor.

Der Einladung des Vorſitzenden vom Direktorium des Central-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller, Herrn Reichsrath von Haßler, ent
ſprechend fand geſtern in Berlin die zweite Verſammlung der
Textilinduſtriellen ſtatt, die ſpeziell eine Verſammlung der Weber-
intereſſenten war. Auf der Grundlage der Verzollung nach
Gewicht und Fadenzahl der Gewebe, die man beantragen wird,
an die Stelle der jetzigen Verzollung nach dichten und undichten
Geweben zu ſetzen, wurde ein Tarif für baumwollene Gewebe auf-
geſtellt. usgerommen wurden Tüll und Möbelſtoffe, die noch
einer beſonderen Behandlung unterworfen werden ſollen.
In Bezug auf den Veredlungsverkehr wurde folgende Reſolution
gefaßt „Die Verſammlung erklärt es als wünſchens-
werth 1. daß bei Abſchluß der neuen Handelsverträge die Wirkung
des vertragsmäßig feſtgelegten Veredlungsverkehrs auf die einheimiſche

beſonders beachtet werde und 2. daß bei Geſtattung des
eredelungsverkehrs im Verwaltungswege bei entgegenſtehenden

Intereſſen der an dem Verkehr betheiligten Jnduſtrien eine ent
ſcheidende Centralſtelle für das Reich geſchaffen werde.“

Die Verordnung betreffs Reg elun Verhältniſſe
in den Ziegeleien wird in allernächſter Zeit der Beſchlußfaſſung
do Nundeergths egen.t u S rlaganget der Beruſteingewinnun
er Firma tantien u. Becker in den Beſitz des Staates wir
der Hrn. e er gemeldet:

D ernſteinbergwerk zu Palmnicken ſoll zum 1. iin den Beſitz der Regierung übergehen. Der Seheag r

r r War unterzeichnet. Dieſer erhält
ämRohbernſtein 10x Millionen Hin andereten dowie Läger von

Das Bedürfniß, der Sozialdemok
ihres „Wahlverhaltens zu geben, hat die Berliner freiſinnige
F tadtrerordnetenverfammlung geſtern zu einer erneuten

über die rung der Märzgefalleuen“ veranlaßt.
ie fühlten ſich nämlich eſchwert, daß der Beſchluß, den ſie ſeiner Zeit im

Einverſtändniſſe des Magiſtrats wegen der Inſtandſetzung des Be
gräbnißplatzes im Friedrichshain gefaßt haben, immer noch nicht
ausgeführt ſei. Ter Magiſtrat beeilte ſich, den Verdacht zurückzu
weiſen, als ob ihn die Schuld der Verzögerung treffe, und als ob er
S entic die „Gefühle der Bürgerſchaft“ verletzen wolle.
Krin Vertreter ſchob die Schuld auf die Polizeibehörde
ie trotz wiederholter Erinnerung die Bauerlaubniß noch

g. ertheilt habe, und ſtellte in Ausſicht, daß der
agiſtrat dieſe Erlaubniß im Nothfalle durch Klage erzwingen

Das klang allerdings ſo, als ob der Magiſtrat in der
ache mit der erforderlichen Schneidigkeit vorgegangen ſei. Nun

ratie ein Zeugniß

herigen Abg.

Redaklier 1. Ezpeditien: Halle a. S., Feipfigerkr. 87.
Gerliner Furean: Ferlin SW., Heruburgerßttr.

bemerkt aber die „Volks Ztg.“, die dem Gegenſtande einen
längeren Leitartikel widmet, daß der Magiſtrat nach den
Mittheilungen ſeines Vertreters „zur Aufſtellung des
Projekies eines Gitters und Portals und zur Nachſuchung der
Bauerlaubniß ſeinerſeits die auffallend lange Friſt von
31 Monaten gebraucht habe,“ ſo daß alſo die Polizeibehörde
bis jetzt nur 14 Tage länger habe auf ſich warten laſſen, als die
Angelegenheit beim Magiſtrat „geſchwebt“ habe. Wenn alſo
wirklich die Baupolizeibehörde auf dieſem Gebiete etwas langſam
arbeitet, ſo wird ſie ſich nicht mit Unrecht auf das „böſe Beiſpiel“
des Magiſtrats berufen können. Die ganze Angelegenheit hat
natürlich keine beſondere Bedeutung. Aber die Stadtverordneten
haben wenigſtens die Gelegenheit gehabt, wieder einmal von den
„Märzgefallenen“ zu reden, und ſie hoffen offenbar, daß ihnen das
bei den bevorſtehenden Wahlen doch etwas „nützen“ könne.

Sozialdemokratie und Prügelſtrafe. Dr. Lütgenau.
der Redakteur der „Rhein.-Weſtf. Arbeiterztg.“, ſchreibt einem
anderen Blatt mit Bezug auf ſeinen bekannten, für die
Prügelſtrafe eintretenden Artikel:

Ich ſoll neuerdings für die Prügelſtrafe ſchwärmen. Das
hat einen geringen thatſächlichen Kern ich habe die Frage auf
geworfen, ob nicht ein Heroſtrat durch die Androhung einer Tracht
Prügel von der Ausführung einer verdrecheriſchen That
abgeſchreckt werden könnte. Ferner ſoll meine Geſundheit erſchüttert
ſein auch das iſt inſofern richtig, als ich ſeit geſtern an einem
Schnupfen leide. Mehr kann ich mit beſtem Willen nicht konzediren.
Elfſtündige tägliche Arbeitszeit beweiſt wohl auf der einen Seite
für meinen Geſundheitszuſtand und entſchuldigt vielleicht auf der
anderen ein Verhauen in der Form. Jn der Sache bleibt
Alles beim Alten.

Danach hat Herr Dr. Lütgenau, vor die Wahl geſtellt,
entweder „hinauszuſliegen“ oder das Opfer des Jntellekts zu
bringen, ſich für das Letztere entſchieden. Wir berichtigen dem
entſprechend das Thatſächliche unſerer früheren Mittheilung.
Jn dem, was die Oeffentlichkeit an dem Fall allein intereſſirt,
wird dadurch nichts geändert. Die Hauptſache iſt, daß Jeder,
der in der ſozialdemokratiſchen Partei eine eigene Meinung hat
vor die Entſcheidung geſtellt wird „Entweder ducke Dich,
oder Du fliegſt hinaus Und das nennt die Sozialdemokratie
„perſönliche Freiheit

Das deutſch- engliſche Abkommen muß wieder einmal
Stoff zu einer neuen Erfindung abgeben. Eine Korreſpondenz
will nämlich erfahren haben, daß einzelne Theile des Vertrages
dem im nächſten Monat zuſammentretenden Kolonialrath
mitgetheilt werden ſollen. Soweit wäre alſo der Zeit-
punkt der Veröffentlichung bereits beſtimmt. Dem gegen
über weiſt die „Poſt“ nochmals darauf hin, daß beide
Kontrahenten die Geheimhaltung des Uebereinkommens ver-
abredet haben und daß der Zeitpunkt der Veröffentlichung noch
gar nicht beſtimmt werden kann, weil er von dem Eintritt ge
wiſſer Umſtände abhängt. Aus dieſem Grunde hat auch eine
Vorlegung des Vertrages im Kolonialrathe noch nicht ins Auge
gefaßt werden können.

F Reber die bereits mitgetheilte Unterwerfung des Häupt-
lings Ngilla wird den „Hamb. Nachr.“ aus Kamernn noch
geſchrieben

Jm Hinterland des Südbezirks hatte der alte Sklaven-
jäger und Feind der Deutſchen, der Sultan Ngilla, welchen
zu bekämpfen bereits eine beträchtliche Vermehrung der
Schutztruppe beſchloſſen war, ſchließlich nur noch drei
Tagemärſche von der Station Jaunde entfernt, ſein Lager
aufgeſchlagen und jagte nach Herzensluſt Sklaven. Am 10. Juni
übrrrumvelte der Stationsleiter von Jaunde, Premierlieutenant
Dominik, mit nur 50 Soldaten nach einen letzten Marſch von
17 Stunden mitten in der Nacht die größte Stadt Ngillas,
Watavs6, die mit zwei Manneslängen hohen Ver-
ſchanzungen umgeben iſt und wohl 1000 Bewaffnete

ährend Dominik bei dem nächtlichen Ueberfall nur einen
odten und zwei Verwundete hatte, wurden Ngilla 113 Mann

erſchoſſen. Die Stadt iſt dem Erdboden gleich gemacht. Auf dieſe
Hiobsbotſchaft verließ Ngilla ſein Le welches dann von
Dominifs Soldaten abgebrannt rde Bei derVerfolgung ſind Ngilla wiederun ſchwere Verluſte
beigebracht, und es gelang Dominik, ihn Sllaven beiderlei
Geſchlechts abzunehmen. Ueberall war große F m Jaunde-
land. Am 8. Auguſt waren Ngillas Scene d rei Kurcu
Großen bei Dominik, um i elnil, zu fragen, wie viel er bezahleſei zu Allem bereit, wenn ihm Frieden gerä ezahlen ſolle, er

l Würde

W Parlamentariſches.
ahlnachrichten. i bezirk Onn„Schieſ. An r n i Regierungsbezirk Oppeln ſoll nach der

ahlkreis Oppeln an Stell isherigen Centrums Abgeordneten Nadbyl der Baseta gen deſeg

Baron aus Vogtsdorf in Ausſicht zquis esLublinis- S usſich genommen ſein. FürS r. Strehlen ſoll der Centrums- Abgeordnete
Wiederwahl abgelehnt haben. In KoſelLeobſchütz

iſt an Stelle des Centrumsabgeordneten S el -eo b ſch ü
in Ausſicht genommen. ten Stanke Gutspächter Bolit
neben dem freiſinnigen Kandidaten Senator Co
von nationalliberaler Seite Rentier E. Hicke Pretttaufgeſtellt wurden. E. HickePrettin als Kandidat
Nationa lliberalen des Kreiſes
Zng rieur H. Macco daſelbſt als Kandidaten für die bevorſtehende

Jn TorgauLiebenwerda iſt
nrad in Torgau

In SiegenWittgenſtein haben die
Wittgenſtein beſchloſſen, den

ndtagswahl a rellen. In Trier ſtellt das C iar ri entrum den bisRören und an Stelle Köhlers den Dompropſt
Scheuffgen auf. In der Provinz Schles wig-Holſtein



in als konſervativer Kandidat
Konſiſtorial Präſident Dr. Stock mann Wiesbaden auf
eſtellt. Der ſeitherige Abgeordnete, Graf Rantzau Breiten
urg, ſoll die Erklärung abgegeben haben, eine Kandidatur

nicht wieder annehmen zu wollen. Jn Altona hat eine
Anzahl angeſehener Bürger ſich für die Wiederwahl des Kommerzien
rath Volckens ausgeſprochen. Auch das frühere Komitee für die
Wahl bes Fabrikanten Mohr hat ſeine Thätigkeit wieder auf
genommen, nachdem Herr Mohr ſich zur Annahme einer Kandidatur
bereit erklärt hat. In Apenrabde-Sonderburg iſt alsdeutſcher Kandidat der Hofbeſitzer J. Hinrichſen-Oſterterp auf-
geſtellt worden.

für den 15. Wahlkreis

Zur Dreyfus-Affäre.
Man nimmt jetzt mit ziemlicher Sicherheit an, daß die

Ordre Sarriens, welche das Reviſionsverfahren einleitet, nur
die eing e Frage aufwerfe, ob die Fälſchung Henrys das für
die eviſion erforderliche neue Faktum ſei. Da-
gegen ſind die Meinungen ſehr getheilt darüber, ob
der Kaſſationshof nicht aus eigener Machtvollkommenheit
et rn und eventuell auch die Alnnullirung
des Urtheils von 1894 ausſprechen könne. In reviſionsfreund-
lichen Kreiſen bleibt man andauernd optimiſtiſch. Die „Libre
Parole“ hatte den Redakteur Boisandré nach London zu Eſter
hazy geſchickt. Eſterhazy hat auch ihm gegenüber die Ent
hüllungen des „Obſerver“ dementirt und erzählt, wie der Pariſer
Korreſpondent des „Obſerver“, Strong, ihn in die Falle gelockt
habe. Außerdem hat er geſagt, weshalb er Paris
verlaſſen hat. Während ſeiner Unterſuchungshaft habe er im
Gefängniß den Beweis erhalten, daß man ihn verderben wolle.
Man habe ihn nur aus den Händen des Unterſuchungsrichters
Bertulus gerettet, weil er zu verſtehen gegeben habe, welche
ſchweren Konſequenzen ſeine Verurtheilung haben würde. Sein
Vertheidiger Tézénas habe ihm geſagt: „Dieſe Leute retten Sie
heute, weil es in ihrem Jntereſſe liegt, aber ſie ſind entſchloſſen,
Sie durch alle möglichen Mittel zu vernichten.“ Tézénas habe
ihm gerathen, ſchleunigſt e zu verlaſſen. Dem „Journal“
zufolge wäre dagegen Eſterhazy ſeit geſtern Abend wieder in
Paris. Das klingt wenig wahrſcheinlich.

Nach dem „Ganlois“ will die Regierung eine etwaige
Broſchüre Eſterhazys, wenn ſie irgendwelche Enthüllungen ent-
hielte, welche die äußere Sicherheit des Staates in Frage
ſtellen, ſofort mit Beſchlag belegen.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

Nachdem betreffs der Eintheilung der Tagesordnung für die Be
bandlurg ber Dringlichkeitsanträge zwiſchen der Rechten und den
Oppoſitionsparteien geſtern Mittag ein Kompromiß zu Stande ge
kommen iſt, begann die geſtrige Reichsrath- Sitzung in
weſentlich beruhigter Stimmung. Die erſte Leſung der Ausgleichs-
vorlage iſt nunmehr geſichert, und werden die Obſtruftions-
Beſtrebungen der Schönerer-Gruppe vorläufig von keiner
Partei Unterſtützung finden. Weiter wird gemeldet:
Im weiteren Verlauf der heutigen Reichsrathsſitzung erzielten die
Oppoſitionsparteien einen überraſchenden Erfolg. Der
von dem verfaſſungstreuen Großgrundbeſitz geſtellte und von Thun
kategoriſch abgelehnte Dringlichkeitsantag, die Regierung ſolle dem
Hauſe die Abmachung bekannt geben, die Ungarn getroffen, falls
der Ausgleich auf parlamentariſchem Wege nicht ſtattfinden könne,
wurde mit 172 gegen 162 Stimmen angenommen. Die nächſte
Sitzung findet am Montag ſtatt.

Jtalien.
Flottenvermehrung.

Es verlautet, daß der Marineminiſter Admiral
Palumbo für die Verſtärkung der italieniſchen
Flotte den Betrag von 540 Millionen Lire als er
forderlich erklärt, welche Summe auf zehn Jahre zu vertheilen
wäre, ſo daß ſich die jährlichen Ausgaben auf 54 Millionen
belaufen würden, alſo erheblich mehr als bisher gemeldet
wurde. Zur Zeit, wo der verſtorbene Admiral Brin im
letzten Kabinet Rudini das Marineportefeuille übernahm, bezifferte
ſich der für den erwähnten Zweck zugewiefene Kredit auf
19 Millionen jährlich. Als Brin die Erhöhung des Kredites auf
26 Millionen jährlich verlangte, wurde derſelbe mit 23,5 Millionen
bemeffen. Man nimmt allgemein an, daß das Kabinet die Ueber
Wrlung des von Brin beanſpruchten Betrages nicht zugeſtehen
werde.

Spanien.
Nach dem Kriege

Angeſichts der immer bedrohlicher anwachſenden Jnſurrektion
auf den Viſayas-Jnſeln beſchloß der letzte Miniſterrath,
den General Rios zu autoriſiren, Reformen einzuführen. Die Truppen
ſollen auf den Jnſeln Mindanao, Paragua und Jolo konzentrirtwerden. Ferner ſoll ein Proteſt an die Vereinigten Staaten ge
richtet werden, da die Amerikaner einerſeits ſpaniſche Hilfsſendungen
nach den Viſayas verhinderten, andererſeits die Tagalen mit Kanonen
und anderem Kriegsmaterial verſahen. Unmittelbar nach Empfang
der amerikaniſchen Antwort ſollen Hilfstruppen abgeſandt werden.
Jn Andaluſien ſtehen ſchon ſieben Bataillone hierzu bereit.

Die Zahl der zur Zivilbevölkerung gehörenden Spanier, welche,
um der Herrſchaft der Amerikaner zu entgehen, Kuba und Puerto
Rico veriaſſen wollen, überſteigt zweihunderttauſend.

Die Mitglieder der Friedenskonferenz in Paris ſetzten geſtern
jeder für ſich das Studium der Schriftſtücke betreffend die zu
behandelnden Fragen fort. Die ſpaniſchen Kommiſſare arbeiteten ein
Arbeitsprogramm aus, welches heute den amerikaniſchen Kommiſſaren
zur Billigung unterbreitet werden wird.

Türkei
Zur Regelung der Kretafrage.

Die Zuſtimmung der Kabinette Englands, Frankreichs, Italiensund Rußlands zu der von ihren hieſigen Botſchaften der Pforte zu

überreichenden Note, betreffend die endgiltige Regelung der
kretiſchen Frage wird ſtündlich erwartet.

Afrikg.
Engliſche i Wien vahſettmich wi ine Depeſche Kitcheners veröffenturde geſtern Abend eine Depe cwe Echüderung der Schlacht von Omdurman Am

deren Folge die Unterwerſunag des geſammten, früher unter egypti

it befindlichen Gebietes war.Orageger re euterſche Bureau“ erfährt, wurde infolge d
Zambeſi- Konferenz zwiſchen Lawenika und den britiſ h
Vertretern einer Veränderung der ſchon im Beſitz der Kompagnie
Varotſeland befindlichen Konzeſſionen zugeſtimmt und die Bereitwi t
erklärt, derſelden gewiſſe Vorrechte und adminiſtrative rn e
über das ganze Barxotſeland zugigeſte den r e D

i ie Grenzen der Chartered- abis u den Grenzen des r und
den deutſchen und portugieſiſchen Beſitzungen im ſüdlichen n a.
Die volitiſche Eiferſucht hat die Engländer nicht abgebalten, in

aſchoda die darbenden Franzoſen mit Proviant zu rMarhann war ſehr erfreut darüber, daß ihm der W 29
mittel zur Verfügung ſtellte. Er war im Juli ohne alle Vorrät r

Faſchoda gekommen ren ſich r. e T
rt zu verlaſſen. Marchand habe, te heteiel Vollmachten der franzöſiſchen Regierung r

fkönnen, als er von dem Sirdar darnach gefragt warden i 7
Land für Frankreich in Anſpruch genommen. Es iſt

haiſache, daß der Sirdar außer der egyptiſchen auch die

Flagge hißte. General Kitchener, der von ſeinem Poſten als Sirdar
zurücktritt, wird jedenfalls eine Zeit lang als Generalgouverneur des
Sudans fungiren.

Oſtaſien.
Wie ſich die Verhältniſſe in China

weiter entwickeln werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Bisher ſteht
nur feſt, daß die Kaiſerin Wittwe eine ausgeſprochene Gegnerin
der Reformpolitik des Kaiſers war ob aber Rußland aus dem
Umſchwunge der Dinge ſo großen Nugen ziehen wird, wie man wohl
eng anzunehmen geneigt war, erſcheint einigermaßen zweifelhaft.
Die Kaiſerin, die mit einem Angriff Rußlands auf die Man-
dſchurei rechnet, wird zwar wahrſcheinlich Li-hung-Tſhang
wieder einſetzen, dürfte aber dem Reuterſchen Bureau zufolge kaum
den ruſſiſchen Plänen Vorſchub leiſten. Die Engländer nehmen
jedenfalls an, daß ſie ihr Spiel, das ſie nach dem Sturze Li-hung-
Tſhangs gewonnen wähnten, vorerſt verloren haben. In der eng
liſchen Preſſe tauchen Stimmen auf, die ſich für ein gewaltſames
Vorgehen gegen die Machthaber im Reiche der Mitte ausſprechen.

Der chineſiſche Flüchtling Kang-Yu-Wei iſt an Bord des
Dampfers „Ballaret“ und begleitet von dem engliſchen Kreuzer
„Bouaventure“ in W eingetroffen. Er wurde an Land ge
bracht durch die polizeiliche Oberaufſicht und in der Polizei Kaſerne
untergebracht. Bei Sichtung von zwei chineſiſchen Kreuzern, welche
den Kurs auf Hongkong gerichtet hatten, hatte die „Bonaventure“
klar zum Gefecht gemacht.

Telegramme.
Madrid, 30. Sept. Gegen General Tor all fand heute

die erſte Verhandlung vor dem oberſten Kriegsgericht ſtatt.
Kairo, 1. Oktober. General Grenfell nebſt den engliſchen

Truppen kehrt hierher zurück. Jn Faſchoda dürften demzufolge
keine engliſchen Truppen mehr vorhanden ſein. Die Meldungen,
daß Kitchener vom egyptiſchen Dienſt zurücktrete und zum
General Gouverneur des Sudans ernannt worden ſei, wider
ſprechen ſich und ſind unwahrſcheinlich.

Peking, 1. Oktober. TſchungYin-Yuan der frühere
chineſiſche Geſandte in Waſhington, welcher als Spezial
geſandter bei den Jubiläumsfeierlichkeiten der Königin Viktoria
in London weilte, iſt aller ſeiner Aemter entſetzt und nach
Kuldcha verbannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Ls. Zſchernitzſch b. Brehna, 30. September. (Beſitz
wechſel. Deckſtation.) Jn dieſen Tagen iſt das Ludwig
Großeſche Gut durch Kauf in die Hände des bisherigen Privatiers
Hofmann übergegangen. Die Familie Große hat ſeit 31
Jahren eine Privatdeckſtation ſchwerer belgiſcher Hengſte unterhalten
und ſind die Pferdezüchter hieſiger Gegend erfreut, daß der Nach
folger des Herrn Große als früherer Stationshalter die Privat
Deckſtation in Zſchernitzſch weiter fortführen wird.

lt. Zörbig, 30. September. (Epidemie.) Im benachbarten
Dorfe Göttnitz herrſcht ſeit einiger Zeit unter den Kindern eine
heftige Scharlach- und Maſernepidemie, die bereits
zahlreiche Opfer gefordert hat. Jn einer Familie ſtarben drei
Kinder, davon zwei in einer Nacht.

Wittenberg, 30. September. (Garniſonwechſel.)
Heute früh 4 Uhr rückte das im vorigen Jahre hier gebildete 1. Ba-
taillon des 151. Jnfanterieregiments das bisher in Eiſenbaracken
im Brückenkopf gelegen, aus, um mit Sonderzug in ſeine neue
GarniſonAllenſtein in Oſtpreußen befördert zu werden.

Weißenfels, 30. Septbr. (Ho her Beſuch. Taub-
ſtummenanſtalt. Jubiläum. Waſſerleitung.
Ruderverein.) Dieſer Tage weilten der Kriegsminiſter
von Goßler und Polizeipräſident von Windheim
aus Berlin in unſerer Stadt ſie waren an einer Tauffeſtlichkeit
beim Kommandanten der Unteroffizierſchule, Oberſtlieutenant von
Goßler, betheiligt. Die von den Halleſchen Baumeiſtern
Knoch u. Kallmeyer erbaute Provinzial-Taubſtummen-
anſtalt iſt nun fertig geſtellt und wird mit Aufnahme des Unterrichts
des Winterhalbjahres bezogen werden. Das Gebäude bildet eine
Zierde der Langendorfer Vorſtadt. Die Handarbeitslehrerin Frau
Kannegießer kann morgen auf eine 25 jährige Thätig-
keit an der ſtädtiſchen Volksſchule zurückblicken. Das
Leitungsnetz der ſtädtiſchen Waſſerleitung wird
durch Zuführung einer neuen Hauptzuleitung erweitert werden,
und zugleich wird ein zweites Duckerrohr durch die Saale gelegt, um
die Waſſerzufuhr nach der Merſeburger Vorſtadt auch noch ergiebiger
zu geſtalten. Der Dampfer „Germania“ iſt an zwei Mitglieder
des hieſigen Rudervereins verkauft worden. Der Verein ſoll,
wie wir vernehmen, im nächſten Frühjahr ein maſſives Boots
haus erhalten.

S Freyburg a. d. U., 30. September. (RNektor Herz F.
Jnnungsweſen.) Geſtern verſtarb hier nach längerem

Siechthum der verdienſtvolle, als tüchtiger Pädagog in weiten Kreiſen
bekannte Leiter unſerer Bürgerſchule, Herr Rektor Her z, der früher
in gleicher Eigenſchaft in Schkeuditz thätig geweſen war. Eine
geſtern abgehaltene Verſammlung der Naumburger Seiler-
innung ſprach ſich für Errichtung einer Zwangsinnung für den
Kreis Naumburg, ſowie für Freyburg, Laucha und dem
Amtsbezirk Goſeck aus.

W. Stößen, 30. Sept. (Vergiftet.) Der zweijährige
Knabe des Kaufmanns Böhme fand heute an einem verſteckten
Orte vergiftete Mäuſepillen und aß ſie. Trotz ärztlicher Hilfe ſt ar b
das Kind nach 5 Stunden.

W. Erfurt, 30. Sept. (Dienſtjubiläum.) Sein fünf-
undzwanzigjähriges Jubiläum als Rektor feiert am 1. Oktober
Herr Rektor Theodor Geiſe von der 1. Bürgerſchuke für Knaben
in Erfurt. Der Jubilar, ſchon ſeit 37 Jahren Lehrer, hat ſeine
Thätigkeit faſt ausſchließlich der Stadt Erfurt gewidmet. Zur Feier
2 e wird in der Kriegsſchule eine Jubiläumsfeſtlichkeit ver
anſtaltet.

W. Erfurt, 30. September. (Gerechtfertigte Maß-
regel.) Die hieſigen Militärpoſten ſind auf Befehl des Diviſions-
kommany de zit ch a rf en P atronen verſe hen worden, weil

heben Befehi, in den Fällen eines Angriffe zu e reich denn
dieſe Maßregel nur als vollkommen er terte u a I Wien
derartige Elemente, welche nun einmal keinen Frie W i eher
und die ihre Gemeinheiten fortſetzen, trotzdem en uhen Dre
Exempel ſtatuirt ſind, müſſen mit aller zu Gebote ſte

m i. Th., 30. Sept. (Von Zigeunern
er zet 6jährige Sohn des Landwirths Sterz auGro z otiern, welcher ſeit mehreren Wochen verſchwunden
den Eltern des Knaben zugegangenen Mit

ſoll nach einer desaknng in der Nähe von Königsberg i. Pr.
i erbe ermittelt worden ſein.Vigenn c 30. September. (Wegen Ver t ch e

des Kindesmordes) iſt geſtern Abend der Obergardero 5 es
hieſigen Stadttheaters F. Schmigtz ver haftet c0 er
Anfang Auguſt in der Elbe gemachte Fund einer Kindesleiche

bei einer

hafiung iſt ebenfalls
ſo i ährige TochWrden Eis rn erbeltlahr erſten Male als

Garderobier An unſerem r re tig Suune ha
ben S r en aus Königsderg hier eingetroffen

S
und bei fatt Schmitz, die Hebamme iſt, abgeſtiegen war. Di S
Mädchen hat dort nach 8 Tagen ein Kind geboren, das ſofort getöd

und in die Elbe geworfen worden iſt. c
bahn.) Die Genehmigung der zuſtändigen Behörden für
neuen Wagen und das Schienenprofil iſt jetzt er
worden. In dieſen Tagen wird mit der Anfuhr der Schienen
in größerem Umfange begonnen werden auch die Herſtellung de
neuen Wagen für den elektiäſchen Betrieb wird mit Eifer in Angſt

genommen werden. IlW. Gera (Neuß), 30. Sept. (Ein flüchtiger „Genoſfe“
Der frühere Reichstagsabgeordnete und Führer der hieſigen ſozial
demokratiſchen rn Hugo Rödiger, welcher kürzlich
Beleidigung zu 20 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war u
ſich geſtern wieder verantworten ſollte, iſt entflohen. Wieder Eine

Berliner Chronik.
Die Auflöſung des Hoflagers im Neuen Palais findet b

5

über. Sovald das Kaiſerpaar aus Rominten zurückgekehrt iſt, nimm
es, wie jetzt feſtſteht, mit der Familie und der nächſten Umgebung
im Marmorpalais Wohnung Dieſe Dispoſition erſcheint trotg
der beſchränkten Räumlichkeiten des Havelſchloſſes aus Geſundheitsq
rückſichten bedingt. Wie ſchon mitgetheilt, wird der hohe Grund
waſſerſtand im Neuen Palais für das Wohlbefinden der Bewohn
als wenig förderlich erachtet.

Zum Diebſtahl beim Grafen Eulenburg. Seitens des
Staatsminiſters a. D. Grafen B. Eulenburg iſt auf Wiedererlangung
der entwendeten Schmuckſachen eine Belohnung von 50) Mag

ausgeſetzt worden. J
Aus Nah und Fern.

Dänemark in Schloß Bernſtorff hat bereits ſtattgefunden. Di
Königin ruht auf einem breiten Doppelbett im Erdgeſchoß de
Schloſſes. Das Zimmer iſt mit weißlackirten Möbeln einfac
ausgeſtattet. An den Wänden hängen alte Kupfer
ſtiche. Ein dicker Teppich dämpft jeden Laut. Die
Königin liegt mit gefalteten Händen und gleich
einer friedlich Schlummernden. Die Bettdecke iſt von prächtvolle
Blumen ganz bedeckt. Nur eine Diakoniſſin hält Wacht am B
Am Kopfende brennen Lichter in hohen, ſilbernen Leuchtern. J
Todeszimmer wurde Donnerstag Abend ein kurzer Gottesdienſt al
gebalten, an dem nur die Mitglieder der königlichen Familie thei
nahmen. Sodann wurde der Sarg mit Roſen geſchmückt und d.
Verlöthung desſelben vorgenommen. eZum Attentat auf den König von Rumänien wird a

Attentats auf das rumäniſche Königspaar ſtehenden, in Orſoog vrete
hafteten Jndividuums iſt nunmehr feſtgeſtellt. Derſelbe iſt ein b
ſchäftigungsloſer Photograuh Namens Georg Boseovies, auß,
Belgrad gebürtig. Er leugnet jedoch jede verbrecheriſche Abſicht. g

Dem langjährigen Kammerdiener des Fürſten v. Bismarck
innow, iſt vom Kaiſer eine Portierſtelle im Schloß Bellevue ver

liehen worden. Pinnow, welcher ſich gegenwärtig in Friedrichsrußf,
aufhält, wird dieſe Stelle Anfangs Oktober antreten:

Die Vermählung der Prinzeſſin Pauline von Württemberg
mit dem Erbprinzen Wied iſt auf den 26. Oktober feſtgeſetzt. 3

Wie aus Sönl telegraphiſch gemeldet wird iſt der Kron

Das Eiſerne Thor. Das Budapeſter „Amtsblatt“ veröffenß
licht eine Verordnung des Handelsminiſters, durch welche der Kancht,

am Eiſernen Thor vom 1, Oktober ab für den Schiffsverkehe ein
weilen mit taxfreier Benutzung eröffnet wird.

Ausſtellungsſtreik. Außer den Pariſer Erdarbeitern, die m
den Arbeiten zur Weltausſtellung betraut waren, werden jetzt auf jt
die Maler und Anſtreicher in den Ausſtand eintreten. Ein diesch
bezüglicher Entſchluß ſoll in den nächſten Tagen gefaßt werden. z

Schloß Auguſtenburg. Die durch verſchiedene Blätter g
gangene, auch von uns wiedergegebene Mittheilung, daß das Schloh,
Auguſtenbnurg vom Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein auſ
gekauft worden ſei, beruht auf einen Jrrthum. Das Schloh,
Auguſtenburg ward, als die Herzogthümer Schleswig und Holſten z
von Dänemark okkupirt wurden, ebenſo wie die übrigen Güter den
Herzogs Chriſtian Auguſt auf Alſen und im Sundewitt vo
der däniſchen Regierung mit Veſchlag belegt. Nach der Beſiſn
ergreifung SchleswigHolſteins durch Preußen wurden die Güter d
Herzogs, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen parzellenweiſe von Dän e
mark verkauft worden waren, preußiſches Domäneneigenthum Al
im Jahre 1885 zwiſchen der Krone Preußen und dem Herzoglichfs
ſchleswigholſteiniſchen Hauſe eine finanzrechtliche Regelung zuſtanſ
gekommen war, erhielt der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſte
Schloß und Park Auguſtenburg ſowie die Anrechte des preußiſche
Staates an das Stadtſchloß Sonderburg vom preußiſchen
zuräck. Jm Schloſſe Auguſtenurg befand ſich ein Lehrerinne
Seminar, und es wurde dem Herzoge eine vierjährige e S
zugeſichert. Von dieſem Kündigungsrecht hat der Herzog zunächſt keine
Gebrauch gemacht. Da jedoch von der Königlich preußiſchen Unterrichts
Verwaltung eine Miethe für die Benutzung des Schloſſes nicht
bezahlt wurde, ſo ſprach die Herzogliche Verwaltung vor drei Jahre
die Kündigung aus, woraufhin eine Miethsentſchädigung für
fernere Benutzung des Schloſſes vereinbart worden iſt, welche vom
Oktober nächſten Jahres an in Kraft tritt. Das Schloß Auguſten
burg mit dem dazu gehörigen Park, ſowie die Anrechte des preußiſchen Staates an das Stadtſchloß in
Sonderburg, das zur Zeit jedoch als Kaſerne dient und ſomit der
Reichsfiskus unterſteht, ſind außer dem Gute Gravenſtein, welche
der Herzog Chriſtian Auguſt käuflich zurückerworben hat, die einzige
Pertinenzien, welche ſich augenblicklich
ſteinſchen Hauſes in Schleswig befinden, während der Güterkompl
des Herzogs Chriſtian Auguſt den größten Theil der Jnſel Alſ
ehe ſehr bedeutendes Areal im Sundewitt, auf dem Feſtland
umfaßte.Ein entſprungener Abgeorduneter. Aus Lemberg wird a
berichtet

ſein S. Buchdruckereiperſonale in Haft
u volniſche e. der ungariſchen Behörden in
Stojalowski, der chriſtlichſoziales Blatt herausgegebe
geliefert werden ſo an die öſterreichiſchen Behörden
um Intervention Iſte, ſoll ſich telegraphiſch an den Heilig
Gendarmen nach gewandt haben. Als er am 28. Septei vo
zwiſchen Zſolna unceeuſſin eskortirt wurde, ſprang er auf der Strecke
Eiſenbahnwagen un Temesvar aus dem in voller Fahrt befindliche
gebracht, doch konm entfloh. Der Zug warde fefort zum Steh
ergreifen.

Das Wilderr
ſehr überhand. J im Sachſenwalde nimmt in letzter Zeit wied
Herren von Fojr einigen Wo hen wurden mehrere feingekleidet
in einem. Neſtbeamten ertappt, als ſie ein erlegies Re
waren. Neuerdiſekoffer zum Bahnhof zu ſchaffen dem
Walde gehört, Tigs wurden wieder verdächtige Schüſſe t
Jäger des Herin Hrauf ſich die fürſtlichen Forſtbeamten und
den Schützen verßhigt in Aumühle nach dem Orte begaben, wo m
Menſchen, der ſichuthete.
Wild ſoeben aus an einer Stelle aufhielt, wo erſichtlich ein Stüch
eben einen Rebbeweidet worden war. Er gab an, daß ein and
eilten zur Baſck geſchoſſen und davon getragen habe. Die Beam
einem verdäch n und erfuhren, daß ein Mann ſoeben m
graphiſche Regen Packen nach Hamburg gefahren ſei. m tei
Hamburg der ſition wurde dann auf dem Berliner Bahnhof
verhaftet. Die etreffende mit dem erlegten Rehbock a u

ch hell e wünterſuchung wird vom Amtsgericht in
ert werdeyin auch der in Hamburg verhaftete Wilddieb uAuf Kap d en Diyge d d
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Magdeburg, 30. September. (Elektriſche Straße

Antritt der Reiſe des Kaiſerpaares nach Paläſtina ſtatt. Der Marſt e
verläßt dann ebenfalls ſofort das Neue Palais und ſiedelt nach Berlin

Die Anfbahrung der Leiche der Königin Luiſe vor

R
Budapeſt gemeldet Die Identität des unter dem Verdachte ein

prinz von Koreaga ernſtlich an der Ruhr erkrankt.

im Beſitz des ſchleswig-ho 39.

Der bekannte chriſtlichſoziale Abgeordnete P. Stojalowsh
wurde kürzlich in Czacza, Ungarn, mit ſeinem Kompagnon

genommen,

ten die Gendarmen den Flüchtigen nicht mehr

F.

Sie ſanden und verhafteten dort einer

I

u

n



Geräücht, daß Fürſt Herbert eine Abſchließung des SachſenwAn zurückgeführt. ſon 2 e be
Ein Rehbock im Hemd iſt kürzlich auf der Sandesnebener

Frl Kreis Lauenburg) von einem nahe erlegt worden.
Die ws ſeltene Erſcheinung findet ihre Erklärung darin, daßein Landmann, in deſſen Koppel das Wild die Hrinde junger

Bäume ſtark beſchädigt hatte, um die Thiere zu verſcheuchen,
altes Zeug, Kleidungsſtücke u. dergl. an den Bäumen befeſtigt hatte.
Das Wild wurde anfangs eingeſchüchtert, ſpäter gewöhnte es ſich
aber an die „Scheuche“ und kam iprmer wieder näher heran. Hier-
dei verwickelte ſich ein Rehbock in a altes Hemd, von dem er ſich
nicht mehr befreien konnte es ſollte ſein Todtenhemd werden, denn
dem Jagdpächter war es nunmehr ein leichtes, das Thier zu erlegen.

ſ Heer und Marine.Wie das „MilitärWochenblatt“ meldet, iſt Frhr. v. d. Goltzz,
Pr.-Lt. vom 1. Garde Regiment zu Fuß unter Stellung à la suite
des Rgts. vom 1. Oktober d. Js. ab zum Militärgouverneur des
Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen ernannt, ferner der
Hauptmann à la suite des Königin AuguſtaGardeGrenadier- Regiments
Nr. 4 von Gontar d, vom 1. Oktober d. J. ab zum Militärgouverneur
des Prinzen Eitel Friedrich ernannt, ferner der Premierlieutenant
von Rauch à la suite des 1. Garde- Regiments zu Fuß vom

1. Oktober d. J. ab zum Militärgouverneur der Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar von Preußen ernannt.

Jubiläen. Der ehemalige Kommandeur des 2. Garde
Regiments zu Fuß, der 3. und ſpäter der 1. Garde-Jnfanterie
Brigade, General der Infanterie z. D. Friedrich v. Wißmann

a Fipt am heutigen 1. Oktober den Tag, an welchem er vor fünfzig
Jahren in das Heer eingetreten iſt. An demſelben Tage feiert ſein

ſechzigjiähriges Dienſtjubiläum der ſeit dem 13. Januar 1881
in Berlin im Ruheſtande lebende ehemalige Jngenieurgeneral,
Generallieutenant z. D. Guſtav Maentell.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſieder a. D. Karl Teller in Halle a. S. wurdedas Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. v

Todesfälle.
Marburg, 30. Sept. Der ordentliche Profeſſor an der

hieſigen juriſtiſchen Fakultät, Geh. Juſtizrath Dr. Übbelohde,
Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
T Budapeſt, 30. September. Jn dem Hochverrathsprozeß

Muzſik und Genoſſen wurde heute das Urtheil verkündet Muzſik
wurde wegen Verbrechens einer zur Verübung des Hochverraths zu
ſtandegekommenen z 7 fünf Jahren Zuchthaus, Hartmann
und Kovao wegen desſelben Verbrechens zu je zwei Jahren Zucht
haus verurtheilt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 30. September. (Wiſſentlicher Meineid.) Heute

jährte ſich der Tag zum vierten Male, an welchem der Arbeiter
Karl Wilh. Richter in Kroſigk jene ſchwere Schädelverletzung
davontrug, die ihn zu einem ſiechen Mann machte und deren Folgen

u der Anklage wegen wiſſentlichen Meineids führten.
Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor Weiſe,

Vorſitzender, Landgerichtsräthe Gold ſchmidt und Troplowitz,
Beiſitzer. Die Anllagebehörde vertrat Herr Staatsanwaltſchaftsrath
Günther, als Vertheidiger plädirte Herr RA. Föhriug. Von
den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Ortsrichter
Alb. Kuhnt-Körbisdorf, Oberlehrer Dr. Bernigau Halle,
Privatdozent John Meier-Halle, Gutsbeſitzer Friedr. Weg eWans-
leben, Domänenpächter Wilh. Gödicke-Strohwalde, Grubendirektor
Friedr. Söllinger-Sandersdorf, Gutsbeſitzer Reinhold Städ-
ler Brachſtedt, Gruben Dirigent Dr. Paul Schäfer-Halle,
Gutsbeſitzer Bruno Rudloff Beeſen Gutsbeſitzer Otto Ren z
Röglitz, Gutsbeſitzer Franz Hä r der-Glebitſch und Gruben Inſpektor
Gottfr. Mehl- Granau.

Es war am 30. September 1894, dem Erntedankfeſte, als
Richter mit mehreren Anderen auf dem Heimwege in früher Morgen
ſtunde auf der Dorfſtraße in Kroſigk in Streit gerieth und
dabei von dem Dienſtknecht Engert mit einem ſo-

enannten Pflugreiniger wiederholt über den Kopf ge-
chlagen wurde. Ein Hieb verurſachte eine Zertrümmerung und Ein

drückung des Schädels ſowie eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Die
Wunde heilte in normaler Weiſe, aber R. klagte über phyſiſche wie
ſeeliſche Niedergedrücktheit. Am 20. März 1895 wurde gegen

v Engert vor dem Schöffengericht zu Löbejün verhandelt
und derſelbe zu der abnorm geringen Geldſtrafe von 30 Mark ver
urtheilt, weil Richter den Sachverhalt ſehr zu Ungunſten des E. dar

S Xrerinne rungsfriſſ
ſt keinenn
ſes nicht zuſtellen ſich bemühte. Jn dieſer Darſtellung beeidete er, an dem
i Jahren qu. Morgen Niemanden geſchlagen zu haben insbeſondere
für di habe er den Kutſcher Koch nicht am Halſe gefaßt undlche vo an die Wand gedrückt, auch den Dienſtknechtluguſten Jänicke nicht vor ſich hergeſtoßen und zu Boden geworfen. Schon
die in dieſer Schöffengerichtsſitzung zeigte R. ein ſo ungebührliches Be
ioß i nehmen, daß er auf 24 Stunden in Haft geführt werden
omit der W mußte, in der Folge aber wurde es klar, daß dies mit
welche e feinem geiſtigen Defekt zuſammenhing. Daß R. hier den
e einzige i 9 t Sachverhalt nicht der Wahrheit gemäß geſchildert hatte,
swighoh ſtellte ſich ſehr bald heraus. Am 25. September 1895 ſollte vor

W dem hieſigen Schwurgericht gegen ihn verhandelt werden. Der
Seelenzuſtand und ſeine geiſtigen Fähigkeiten hatten mit der Zeit
derart gelitten. daß mit ihm nicht verhandelt werden
konnte. Die Sache wurde vertagt und zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der hieſigen Nerven-
klinik und dann der Rietlebener Jrrenanſtalt überwieſen. Die ihn
behandelnden Aerzte ſind nunmehr zu einem Endergebniß gelangt.
Es handelte ſich darum, ob Richter bei Leiſtung des
Eides im Vrollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte geweſen
oder nicht. Dieſe Frage wurde von allen Aerzten verneint.
Gerade die ungemein ſchwere Schädelverletzung nach dem ücerreich
genoſſenen Alkohol bei der Erntefeier hat dem Angeklagten den Sach-
verhalt bei der Schlägerei in einem der Wirklichkeit nicht ent
ſprechenden Lichte erſcheinen laſſen. Es iſt feſtgeſtellt, daß R.
in Bezug auf ſein ſeeliſches Verhalten ganz bedeutend

elitten hat, er macht einen krankhaften ſtumpfſinnigen Eindruck.
eine Geiſteskrankheit beſtand in ſehr mächtigen Sinnes-

täuſchungen einer deprimirenden Gemüthsſtimmung, in der
geit wied er einen Selbſtmord verſuchte, und gn anhaltender Schlafloſigkeit. Auf
ingekleidet J Grund dieſer übereinſtimmenden Gutachten mußte der Paragraph 51egtes J des St.G.B. Platz greifen, wonach eine ſtrafbare Handlung nicht
en bemü vorhanden iſt, wenn der Thäter bei Begehung der That ſich nicht bei
ſchüſſe i t normalem Verſtande befunden. Die Geſchworenen verneinten dem
en und d ufolge die Schuldfrage, was die Freiſprechung des Angeklagten zur
n, wo m olge hatte.
dort einer

eder Waſſerſtände.die Beamten edeutet über, unter Null).
ſoeben m Unſtrut. de AewBahn of Straußfurt 29. Sept. 1,15 30. Sept. 1,10 0,05

i W u Sagle.ilddieb auß lle 30. Sept. 1,78 1. Okt. 1,68 0,10ge wird da rot 30. L 138 (0904»Alsleben 29. 1,06 30. Sept. 1,10 004S albe, 25. 1/40 30. ine 09602M do. U 29. 0,02 30. 0,08 0,06

Moldan.
Budweis 28. Sept. 0,1729. Sept. 0,17
Prag 28. 0,60 29. 0,55 0,05Jſer.
Jungbunzlau 28. Sept. 0,0829. Sept.

Eger.
Laun 28. Sept. 0,42 29. Sept.

Havel.
*Brandenburg 29. Sept. 30. Sept.
Oberpegel 2,00 2,02 0,02Unterpegel r 0,82 0,82*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,38 (0,06Unterpegel 0,44 0,38 0,06*Havelberg u 1,17 e 1,16 0,01
Elbe.

Pardubitz 28. Sept. 0,3429. Sept. 9,32 0,02
Brandeis 0,50Melnik e 77 0,82 0,78 en 0,04Leitmeritz 0,65 3 0,64 (0,01Außig 0,56 0, 0,01Dresden 29. Sept. 17630. Sept. U71 005
Torgau a 0,08 0,02 (0,06Wittenberg 7 0,58 0,581Roßlau 0,06 0,06*Barby 0,31 0,34 0,03Magdeburg za 9,70 0,70*Tangermünde r 0,92 0,90 0,02*Wittenberge n 0,61 0,61Dömitz 2 0,01 0,01*Lauenburg 0,12 0,131

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. EibſtromBauverwaltung.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.
W Fonntag, 2. Okt. Wolkig, Regeufälle, kühler, lebhafter
Wind.

Montag, 3. Okt. Bewölkt, Regenfälle, windig, normale
Temperatur.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., den 1. Oktober 1898.
Butter: Der Monatsſchluß, verbunden mit dem Quartals

wechſel, wirkt gewöhnlich nachtheilig auf den Konſum und das Ge
ſchäft ein. Der Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäfts machte hier
von jedoch eine Ausnahme, denn nach allen Sorten Hofbutter beſtand
rege Frage und da die Einlieferungen wieder etwas kleiner waren,
hielt es nicht ſchwer, ſolche zu höheren Preiſen zu begeben. Von den
Exportplätzen lauten die Berichte feſt. Kopenhagen erhöhte die Preiſe
2 Kronen, Hamburg 7, Mk. und ſchließt auch unſer Markt in feſter
Stimmung mit einer Preiserhöung von 3 Mk. per Ctr.
„„Landbutter: So rege die Frage nach Hofbutter, ſo ſchwach
iſt ſolche immer noch nach Landbu'ter, trotz dringenden Angebots zu
den bisherigen, ſehr billigen Preiſen, fehlt jede Kaufluſt.

Schmal z: Sehr große Schweineantriebe an den amerikaniſchen
Märkten, ſowie die verhältnißmäßig niedrigen Preiſe für Mais werden
als Motiv für die weiteren Preisrückgänge angegeben. Hier iſt das
Geſchäft ſtill und verhält ſich die Kaufluſt abwartend.

Pereisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 107

7 a 7 103v IIIa v eAbfallende 98Margarine 30 53Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 3333reines in Deutſchland raff. u 36Berliner Bratenſchmalz 3738Fett, in Amerika raffinirt 3 30in Deutſchland raffinirt e 29
Vermiſchte Nachrichten.

Preußiſche Pfandbrief-Bauk zu Berlin. Die neuerdings
emittirten 4prozentigen bis 1908 unkündbaren Kleinbahn-Obli-
gationen ſind zum Courſe von 102 Prozent an der Berliner
Börſe eingeführt und werden von jetzt ab regelmäßig zur amtlichen
Notiz gebracht.

Deutſche Bank. Jn der Sitzung des Auffſichtsraths be
richtete die Direktion über das Ergebniß des erſten Halbjahres 1898,
welches eine erhebliche Vermehrung der Umſätze von beinahe
4 Milliarden Mark gegenüber der korreſpondirenden Periode des
Vorjahres, verbunden mit einer Vermehrung der Erträge auf den
Einzelkonten aufweiſt.

Brannſchweigiſche Aktien Geſellſchaft für JuteJnu
duſtrie. Die Generalverſammlung genehmigte die Dividende
von 16 Prozent. Die Direktion erklärte, daß das gegenwärtige
verſtärkte Angebot der Jutefabrikanten auf Furcht vor Betriebs
erweiterungen zurückzuführen ſei.

n einer am 28. September zu. Dresden unter dem Vorſitz
des Herrn Generaldirektors Leiſtokow abgehaltenen Verſammlung be
ſchloß der OſtdeutſchSächſiſche Hüttenverein, die Preiſe für
Rohguß und Abflußröhren um 10 Mark pro
Tonne, für Gußemail um 5 Prozent von gedachtem
Tage ab zu erhöhen.

n Hirſchberg i. Schl., 30. Sept. Das konſolidirte
Erzbergwerk bei Rudelſtadt und Kupferberg mit
großen Ablagerungen an Zink, Blei, Kupfer, Arſe ik und zu Tage
liegenden Schwefelkieſen ging heute in den Beſitz der Firma
J. W. Arendt- Berlin über.

Steyr, 30. Sept. In der heutigen Sitzung des Verwaltungs
rathes der öſterreichiſchen Waffenfabrikgeſellſchaft
wurde die Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt, welche
mit einem Verluſtſaldo von l 469 712 Gulden abſchließt. Es wurde
beſchloſſen, bei der Generalverſammlung zu beantragen, dieſen Ver
luſt, ſowie den zur Einlöſung des Julicoupons aufgewendeten Betrag
dem Reſervefonds zu entnehmen, welcher dadurch auf 1021 887
Gulden herabzemindert wird.

Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
30. September 1898.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 166 138 155 130Mittelmark, Prignitz 160--164 132 135 152 130-140
Neumart 150 160 130 142 130--140 120 136
Laufi z 176 145 130--145 130Magdeburg 166 168 142 145 150 154 140 143
Altmark 153 165 133 142 140-160 130 155
Merfeburg, öſtl. d. Mulde 157--172 139--154 140--170 123--150

do. weſtl. d. Mulde 160--172 147--156 150--176 135 155
Erfurt 155--180 135 150 140--180 120--132
Stettin (Bezirk) 160 163 130 139 130--155 128 133
Stolp (Platz) 168 127 135 126Anklam (Platz) 159 180 5 128

Thorn 155-160 125--134 130 136 124 181Königsberg i. Pr. S 130 139 S 125Allenſtein 169-175 140.-145 103-107 130
Tilſit 167 1378 S 116—12Breslau 154--169 132-142 132 152 118Liegnitz 161—173 137—143 145--155 115 12Schweidnitz 158-168 136 144 139 155 118- 12
Ratibor 158 161 142 145 130 155 110--1106
Glogau 166 170 140 144 140--150 125--127
Poſen 156--166 127 134 SBromberg 164--166 128 1333 SKrotoſchin 170 135 130 122Wongrowitz 160--165 130-133 136 130
Frauſtadt 165 136 140 123Kiel 155 160 135--145 135 140 130-140Segeberg 7 138x ob FHadersleben 50--160 155-- 140 125--135 123 127
Kaſſel 162x 140 33 140b) Nach privater Ermittelung

755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin, Stadt i 144 S 152
Stettin, Stadt 163 139 155 133Königsberg i. Pr. 1573 1392 S 125Breslau 170 151 152 152oſen 166 134 S xdeuß 171 136 S 156Mannheim 182 150 o 142vHamburg 166 143 7 142c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 30. Sep. am 29. Sep.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko. 741 Cts. A. 177,25 184,25

Chicago Sep. 65 170,90 175,00Liverpool Sep. 6 ſh. 189, d. 186,75 185,25
Odeſſa loko 89 Kop. 177,25 178,75Riga s 98 178,75 178,75g3 Paris. Sep. 21,40 Fr. 172,78 174,75on Amſterdam nach Köln Nov. 178 b. fl. 167,75 167,75

„Newyvork nach Berlin Rogg.loko. 541 Cts. 152,25 152,25
Odeſſa 70 Kop. 152,00 150,7525 iga 80 u 154,75 154,75Anmſterdam nach Köln Okt. 136 h. fl. 152,00 152,00
Braunſchweig, 30. Sept. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete in ſtetige
Haltung ſchwächte ſich aber weiterhin ab, beeinflußt von ruhigen

luslandsnachrichten und matterer Haltung des Terminbandels. Jm
hieſigen Bezirk haben bis jetzt nur wenige Fabriken die Campagne
eröffnet. Das Angebot in neuer greifbarer Waare blieb daher ſo
gerin füeig daß von einem regelmäßigen Geſchäfte nicht zu berichten
iſt. Für Lieferung neuer Ernte, namentlich frühe Sichten, war noch
leidliches Intereſſe bei einzelnen Raffinerien vorhanden, wenngleich
namentlich zum Schluß der Woche das Beſtreben beſteht, billiger an
zukommen. Das Angebot in Lieferung beſtand zumeiſt wieder in
Offerten aus zweiter Hand.

Der Markktverkehr iſt recht ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 62 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Bei ruhiger, aber feſter Stimmung

fanden mehrfache Umſätze auf prompte Abnahme, ſowie auf Lieferung
in den nächſten Monaten ſtatt.

Es notiren heute Raffinade J 24,12 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 25,124-27,00 incl. Sack, gem.
Melis A. 23,00--23,62 incl. Sack, Würfelraffinade c 25, 12 25,87&
(incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Nodmt.

do. 88 Rodmt. M. excl., Nachprodukte 75
Rdmt. A. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bö a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 ka excl. Tonne.

Magdeburg, 30. Septbr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 164—168
Rauhweizen bis 159 ab Station. Roggen 143 147
ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 183 mittlere
bis 170 Landgerſten 155 C. ab Station offerirt. Hafer
hieſiger neuer 142-147 ab Station bezahlt. Erbſen, neue
Victoria, 175-- 185 A. ab Station gehandelt. Mais, bunter
amerikaniſcher, loko 102-103 ſpätere Lieferung gleichpreiſig ab
hier offerirt.

Nürnberg, 29. September. Hopfenmarkt. Der heutige
Markt hatte eine ſehr feſte Tendenz, wenn auch in Folge hoher
Forderungen der Eintauf ruhig war. Die Preiſe aller Gattungen
ſind 5 bis 8 Mark höher. Die heutige Landzufuhr beſtand ir
ca. 590 Ballen, die Bahnabladungen ſind ſchwach. Geſammt-
umſatz ca. 1400 Ballen. Geringe Marktwaare bis 140 AC, mittel
do. bis 165 prima do. bis 175 AC, Gebirgshopfen bis
190 geringe aiſchgründer bis 140 C mittel do. bis 165 prima
do. bis 175 geringe hallertauer bis 145 mittel do. bis 180
prima do. bis 200 hallertauer Siegelgut bis 215 geringe
Elſäſſer bis 150 mittel do. bis 175 C prima do. bis 185 alt-
märker bis mittel badiſche bis 180 prima do. bis 205
geringe würltemberger bis 140 mittel do. bis 175 prima do.
bis 200 AC, mittel polniſche bis prima do. bis
ſpalter Land, leichte Lagen bis 2090

Viehmüärkte.
Magdeburg 30. Septbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 101 Rinder einſchl. 19 Bullen, 139
Kälber, 162 Schafvieh 2c., 877 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3436 AC., b. junge,
fleiſchige 31—33 c. mäßig bis gut genährte 29--30 AC, d. gering
genährte 27--28 A. Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 28—-29 c. gering genährte 25—-27 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kuhe
27-28 e. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährte
22 24 e. gering genährte 20-21 Kälber: a. feinſte Maſt-

AC, b. mittlere 39--44 e. geringe 32-38 A. d. ältere,
ering genährte 222-26 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28—30 b. ältere Maſthammel 25 -27 e. mäßig

genährte 21--24 Schweine a. vollfleiſchige 6162
b. fleiſchige 59—60 c. gering entwickelte 56—-58 d. Sauen
und Eber 53-56 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vt. Tara.
Tendenz langſam. Ueberſtand 25 Rinder, 100 Schweine.

Köln g. Nh., 29. Septbr. 940 Schweine. a. Vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 59 b. fleiſchige
56 57 e. gering entwickelte 53 54 d. Sauen und Eber.
48 53 Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proz
Tara. Geräumt.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Sept. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
162—-168 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 135-
145 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 106., Mais 971. Gerſte ſtill.

Wien, 30. Sept. Weizen per Herbſt 8,90 Gd., 8,92 Br.,
per Frühjahr 8,67 Gd., 8,68 Br., Roggen per Herbſt 7,57 Gd.,
7,59 Br., Mais per Sept.Okt. 5,54 Gd., 5,56 Br., Hafer
per Herbſt 5,74 Gd. 5,75 Br., per Frabiar Gd., Br.

Peſt, 30. Sept. Weizen loco vgrurte per Se
O, Gd., O, Br., per Okthr. 8,66 Gd., 867 Br. pe8.76 Gd., 8,78 Br., Roggen ver September d
per Frühjahr 7,20 Gd. S

rT., per a 56e e S0, Gd., 0, ver



iſt als konſervativer Kandidat für den 15. Wahlkreis
Konſiſtorial Präſident Dr. Stock mann Wiesbaden auf
eſtellt. Der ſeitherige Abgeordnete, Graf Rantzau Breiten
urg, ſoll die Erklärung abgegeben haben, eine Kandidatur

nicht wieder annehmen zu wollen. Jn Altona hat eine
Anzahl angeſehener Bürger ſich für die Wiederwahl des Kommerzien
rath Volckens ausgeſprochen. Auch das frühere Komitee für die
Wahl bes Fabrikanten Mohr hat ſeine Thätigkeit wieder auf
genommen, nachdem Herr Mohr ſich zur Annahme einer Kandidatur
bereit erklärt hat. Jn Apenrade-Sonderburg iſt als
deutſcher Kandidat der Hofbeſitzer J. Hinrichſen -Oſterterp auf
geſtellt worden.

Zur Dreyfus-Affäre.
Man nimmt jetzt mit ziemlicher Sicherheit an, daß die

Ordre Sarriens, welche das Reviſionsverfahren einleitet, nur
die einzige Frage aufwerfe, ob die Fälſchung Henrys das für
die eviſion erforderliche neue Faktum ſei. Da-
gegen ſind die Meinungen ſehr getheilt darüber, ob
der Kaſſationshof nicht aus eigener Machtvollkommenheit
weitergehen und eventuell auch die Annullirung
des Urtheils von 1894 ausſprechen könne. Jn reviſionsfreund-
lichen Kreiſen bleibt man andauernd optimiſtiſch. Die „Libre
Parole“ hatte den Redakteur Boisandré nach London zu Eſter
hazy geſchickt. Eſterhazy hat auch ihm gegenüber die Ent-
hüllungen des „Obſerver“ dementirt und erzählt, wie der Pariſer
Korreſpondent des „Obſerver“, Strong, ihn in die Falle gelockt
habe. Außerdem hat er geſagt, weshalb er Paris
verlaſſen hat. Während ſeiner Unterſuchungshaft habe er im
Gefängniß den Beweis erhalten, daß man ihn verderben wolle.
Man habe ihn nur aus den Händen des Unterſuchungsrichters
Bertulus gerettet, weil er zu verſtehen gegeben habe, welche
ſchweren Konſequenzen ſeine Verurtheilung haben würde. Sein
Vertheidiger Tézénas habe ihm geſagt: „Dieſe Leute retten Sie
heute, weil es in ihrem Jntereſſe liegt, aber ſie ſind entſchloſſen,
Sie durch alle möglichen Mittel zu vernichten.“ Tézénas habe
ihm gerathen, ſchleunigſt Frankreich zu verlaſſen. Dem „Journal“
zufolge wäre dagegen Eſterhazy ſeit geſtern Abend wieder in
Paris. Das klingt wenig wahrſcheinlich.

Nach dem „Gaulois“ will die Regierung eine etwaige
Broſchüre Eſterhazys, wenn ſie irgendwelche Enthüllungen ent
hielte, welche die äußere Sicherheit des Staates in Frage
ſtellen, ſofort mit Beſchlag belegen.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

Nachdem betreffs der Eintheilung der Tagesordnung für die Be-
bandlurg ber Dringlichkeitsanträge zwiſchen der Rechten und den
Oppoſitionsparteien geſtern Mittag ein Kompromiß zu Stande ge-
kommen iſt, begann die geſtrige Reichsrath Sitzung in
weſentlich beruhigter Stimmung. Die erſte Leſung der Ausgleichs
vorlage iſt nunmehr geſichert, und werden die Obſtruktions-
Beſtrebungen der Schönerer-Gruppe vorläufig von keiner
Partei Unterſtützung finden. Weiter wird gemeldet:
Im weiteren Verlauf der heutigen Reichsrathsſttzung erzielten die
Oppoſitionsparteien einen überraſchenden Erfolg. Der
von dem verfaſſungstreuen GSroßgrundbeſitz geſtellte und von Thun
kategoriſch abgelehnte Dringlichkeitsantag, die Regierung ſolle dem
Hauſe die Abmachung bekannt geben, die Ungarn getroffen, falls
der Ausgleich auf parlamentariſchem Wege nicht ſtattfinden könne,
wurde mit 172 gegen 162 Stimmen angenommen. Die nächſte
Sitzung findet am Montag ſtatt.

Jtalien.
Flottenvermehrung.

Es verlautet, daß der Marineminiſter Admiral
Palumbo für die Verſtärkung der italieniſchen
Flotte den Betrag von 540 Millionen Lire als er
forderlich erklärt, welche Summe auf zehn Jahre zu vertheilen
wäre, ſo daß ſich die jährlichen Ausgaben auf 54 Millionen
belaufen würden, alſo erheblich mehr als bisher gemeldet
wurde. Zur Zeit, wo der verſtorbene Admiral Brin im
letzten Kabinet Rudini das Marineportefeuille übernahm, bezifferte
ſich der für den erwähnten Zweck zugewiefene Kredit auf
19 Millionen jährlich. Als Brin die Erhöhung des Kredites auf
26 Millionen jährlich verlangte, wurde derſelbe mit 23,5 Millionen
bemeffen. Man nimmt allgemein an, daß das Kabinet die Ueber
lung des von Brin beanſpruchten Betrages nicht zugeſtehen
werde.

Spanuien.

Nach dem Kriege.
Angeſichts der immer bedrohlicher anwachſenden Jnſurrektion

auf den Viſayas-Jnſeln beſchloß der letzte Miniſterrath,
den General Rios zu autoriſiren, Reformen einzuführen. Die Truppen
ſollen auf den Jnſeln Mindanao, Paragua und Jolo konzentrirt
werden. Ferner ſoll ein Proteſt an die Vereinigten Staaten ge
richtet werden, da die Amerikaner einerſeits ſpaniſche Hilfsſendungen
nach den Viſayas verhinderten, andererſeits die Tagalen mit Kanonen
und anderem Kriegsmaterial verſahen. Unmittelbar nach Empfang
der amerikaniſchen Antwort ſollen Hilfstruppen abgeſandt werden.
In Andaluſien ſtehen ſchon ſieben Bataillone hierzu bereit.

Die Zahl der zur Zivilbevölkerung gehörenden Spanier, welche,
um der Herrſchaft der Amerikaner zu entgehen, Kuba und Puerto
Rico ver'aſſen wollen, überſteigt zweihunderttauſend.

Die Mitglieder der Friedenskonferenz in Paris ſetzten geſtern
jeder für ſich das Studium der Schriftſtücke betreffend die zu
behandelnden Fragen fort. Die ſpaniſchen Kommiſſare arbeiteten ein
Arbeitsprogramm aus, welches heute den amerikaniſchen Kommiſſaren
zur Billigung unterbreitet werden wird.

Türkei
Zur Regelung der Kretafrage.

Die Zuſtimmung der Kabinette Englands, Frankreichs, Italiensund Rußlands zu der von ihren hieſigen Botſchaften der Pforte zu
überreichenden Note, betreffend die endgiltige Regelung der
kretiſchen Frage wird ſtündlich erwartet.

Afrikg.
Engliſche Erfolge.Am ich wurde geſtern Abend eine Depeſche Kitcheners veröffent

zt, welche eine Schilderung der Schlacht von Om d urman gertderen W die Unterwerfung des geſamniten, früher unter egyptiſcher

rhoheit befindlichen Gebietes war,re da „Reuterſche Bureau“ erfährt wurde infclge 7
Zambeſi- Konferenz zwiſchen Lawenika und den britiſ W
Vertretern einer Veränderung der ſchon im Beſitz der r t
Varotſeland befindlichen Konzeſſionen zugeſtimmt und die T b iatg
erklärt, derſelden gewiſſe Vorrechte und adminiſtrative r mal ſ
über das ganze Barotſeland zuzugeſtehen. Jn Folge t
weitern ſich die Grenzen der Karte e de e iee de Zobeß bis zu den Grenzen de e t und
den deutſchen und portugieſiſchen Beſitzungen im ſüdlichen We e a. n
Die politiſche Eiferſucht hat die Engländer nicht abgeha Kbeven

aſchoda die darbenden Franzoſen mit Proviant zuWe war ſehr erfreut darüber, daß ihm der in c
mittel zur Verfügung ſtellte. Er war im Juli ohne alle iteen
e gekommen M girr5n ſich r n u T

en Ort zu verlaſſen. Marchand habe, eLeiden neue Vollmachten der franzöſiſchen Regierung wer

können, als er von dem Sirdar darnach gefragt wurde bare
s Land für Frankreich in Anſpruch genommen. Es J
haiſache, daß der Sirdar außer der egyptiſchen auch die

Flagge hißte. General Kitchener, der von ſeinem Poſten als Sirdar
zurücktritt, wird jedenfalls eine Zeit lang als Generalgouverneur des
Sudans fungiren.

Oſtaſien.
Wie ſich die Verhältniſſe in China

weiter entwickeln werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Bisher ſteht
nur feſt, daß die Kaiſerin- Wittwe eine ausgeſprochene Gegnerin
der Reformpolitik des Kaiſers war ob aber Rußland aus dem
Umſchwunge der Dinge ſo großen Nutzen ziehen wird, wie man wohl
anfangs anzunehmen geneigt war, erſcheint einigermaßen zweifelhaft.
Die Kaiſerin, die mit einem Angriff Rußlands auf die Man-
dſchurei rechnet, wird zwar wabrſcheinlich Li-hung-Tſhang
wieder einſetzen, dürfte aber dem Reuterſchen Bureau zufolge kaum
den ruſſiſchen Plänen Vorſchub leiſten. Die Engländer nehmen
jedenfalls an, daß ſie ihr Spiel, das ſie nach dem Sturze Lihung-
Tſhangs gewonnen wähnten, vorerſt verloren haben. In der eng
liſchen Preſſe tauchen Stimmen auf, die ſich für ein gewaltſames
Vorgehen gegen die Machthaber im Reiche der Mitte ausſprechen.

Der chineſiſche Flüchtling Kang-Yu-Wei iſt an Bord des
Dampfers „Ballaret“ und begleitet von dem engliſchen Kreuzer
„Bouaventure“ in Hongkong eingetroffen. Er wurde an Land ge
bracht durch die polizeiliche Oberaufſicht und in der Polizei Kaſerne
untergebracht. Bei Sichtung von zwei chineſiſchen Kreuzern, welche
den Kurs auf Hongkong gerichtet hatten, hatte die „Bonaventure“
klar zum Gefecht gemacht.

Telegramme.
Madrid, 30. Sept. Gegen General Torall fand heute

die erſte Verhandlung vor dem oberſten Kriegsgericht ſtatt.
Kairo, 1. Oktober. General Grenfell nebſt den engliſchen

Truppen kehrt hierher zurück. Jn Faſchoda dürften demzufolge
keine engliſchen Truppen mehr vorhanden ſein. Die Meldungen,
daß Kitchener vom egyptiſchen Dienſt zurücktrete und zum
General- Gouverneur des Sudans ernannt worden ſei, wider
ſprechen ſich und ſind un wahrſcheinlich.

Peking, 1. Oktober. Tſchung-Yin-Yuan der frühere
chineſiſche Geſandte in Waſhington, welcher als Spezial-
geſandter bei den Jubiläumsfeierlichkeiten der Königin Viktoria
in London weilte, iſt aller ſeiner Aemter entſetzt und nach
Kuldcha verbannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Ls. Zſchernitzſch b. Brehna, 30. September. (Beſitz
wechſel. Deckſtation.) Jn dieſen Tagen iſt das Ludwig
Großeſche Gut durch Kauf in die Hände des bisherigen Privatiers
Hofmann übergegangen. Die Familie Große hat ſeit 31
Jahren eine Privatdeckſtation ſchwerer belgiſcher Hengſte unterhalten
und ſind die Pferdezüchter hieſiger Gegend erfreut, daß der Nach
folger des Herrn Große als früherer Stationshalter die Privat-
Deckſtation in Zſchernitzſch weiter fortführen wird.

t. Zörbig, 30. September. (Epidemie.) Im benachbarten
Dorfe Göttnitz herrſcht ſeit einiger Zeit unter den Kindern eine
heftige Scharlach- und Maſernepidemie, die bereits
zahlreiche Opfer gefordert hat. Jn einer Familie ſtarben drei
Kinder, davon zwei in einer Nacht.

Wittenberg, 30. September. (Garniſonwechſel.)
Heute früh 4 Uhr rückte das im vorigen Jahre hier gebildete 1. Ba
taillon des 151. Jnfanterieregiments das bisher in Eiſenbaracken
im Brückenkopf gelegen, aus, um mit Sonderzug in ſeine neue
GarniſonAllenſtein in Oſtpreußen befördert zu werden.

Weißenfels, 30. Septbr. (Ho her Beſuch. Taub-
ſtummenanſtalt. Jubiläum. Waſſerleitung.
Ruderverein.) Dieſer Tage weilten der Kriegsminiſter
von Goßler und Polizeipräſident von Windheim
aus Berlin in unſerer Stadt ſie waren an einer Tauffeſtlichkeit
beim Kommandanten der Unteroffizierſchule, Oberſtlieutenant von
Goßler, betheiligt. Die von den Halleſchen Baumeiſtern
Knoch u. Kallmeyer erbaute Provinzial-Taubſtummen-
anſtalt iſt nun fertig geſtellt und wird mit Aufnahme des Unterrichts
des Winterhalbjahres bezogen werden. Das Gebäude bildet eine
Zierde der Langendorfer Vorſtadt. Die Handarbeitslehrerin Frau
Kannegießer kann morgen auf eine 25jährige Thätig-
keit an der ſtädtiſchen Volksſchule zurückblicken. Das
Leitungsnetz der ſtädtiſchen Waſſerleitung wird
durch Zuführung einer neuen Hauptzuleitung erweitert werden,
und zugleich wird ein zweites Duckerrohr durch die Saale gelegt, um
die Waſſerzufuhr nach der Merſeburger Vorſtadt auch noch ergiebiger
zu geſtalten. Der Dampfer „Germania“ iſt an zwei Mitglieder
des hieſigen Rudervereins verkauft worden. Der Verein ſoll,
wie wir vernehmen, im nächſten Frühjahr ein maſſives Boots
haus erhalten.

S Freyburg a. d. U., 30. Septemfer. (Rektor Herz F.
Jnnungsweſen.) Geſtern verſtrb hier nach längerem

Siechthum der verdienſtvolle, als tüchtiger Pädagog in weiten Kreiſen
bekannte Leiter unſerer Bürgerſchule, Herr Rektor Her z, der früher
in gleicher Eigenſchaft in Schkeuditz thätig geweſen war. Eine
geſtern abgehaltene Verſammlung der Naumburger Seiler-
innung ſprach ſich für Errichtung einer Zwangsinnung für den
Kreis Naumburg, ſowie für Freyburg, Laucha und dem
Amtsbezirk Goſeck aus.

W. Stößen, 30. Sept. (Vergiftet.) Der zweijährige
Knabe des Kaufmanns Böhme fand heute an einem verſteckten
Orte vergiftete Mäuſepillen und aß ſie. Trotz ärztlicher Hilfe ſtarb
das Kind nach 5 Stunden.

W. Erfurt, 30. Sept. (Dienſtjubiläum.) Sein fünf-
undzwanzigjähriges Jubiläum als Rektor feiert am 1. Oktober
Herr Rektor Theodor Geiſe von der 1. Bürgerſchule für Knaben
in Erfurt. Der Jubilar, ſchon ſeit 37 Jahren Lehrer, hat ſeine
Thätigkeit faſt ausſchließlick, der Stadt Erfurt gewidmet. Zur Feier
J e wird in der Kriegsſchule eine Jubiläumsfeſtlichkeit ver
anſtaltet.

W. Erfurt, 30. September. (Gerechtfertigte Maß-
regel.) Die hieſigen Militärpoſten ſind auf Befehl des Diviſions-
komman den zit ſcharfen P Atronen verſehen worden, weilFebäude m t So mung beweiſt en
aben Befehl, in den Fällen eines Angriffes zu feuern.

kommen gerechtfertigt bezeichnen denndieſe Maßregel nur als volltommen Känen Frieden halten können

d et e n ehed die ihre Gemeinheiten tzen,Erempel ſtatuirt ſind, müſſen mit aller zu Gebote ſtehenden Härte

e en.tehangeli wen auſen i. Th., 30. Sept. (Von e
eraubth Det ö6jährige Sohn des Landwirths Sterz 22

6 roßengottern, welcher ſeit mehreren Wochen verſchwun 2
war, ſoll nach einer den Eltern des Knaben zugegangenen Nit
theiiung in der Nähe von gg berg i. Pr. bei einer
Zigeunerba mittelt worden ſein.Sigenr c 30. September. (Wegen Ver J ch
des Kindesmordes) iſt geſtern Abend der Obergardero bier es
hieſigen Stadttheaters F. Schmitz ver haftet Vaderkeiche w
Anfang Auguſt in der Elbe gemachte Fund einer Kindeslei t d
handelte ſich den Feſtſtellungen zufolge um ein m in v
wird mit dieſem Mord in Zuſammenhang gebracht. Die
Verhafteten iſt Hebamme. Sie befindet ſich außerhalb ihre
haftung iſt ebenfalls telegraphiſch angeordnet wor
Ebenſo i e 17 jährige Tochter des Schmitz a r
worden. Schitz iſt in t g S Cier 4 eatervie al We ach den weiteren Ermittelungen hat
ergeben, daß ein ädchen aus Königsderg hier eingetroffen

und bei Fran Schmitz, die Hebamme iſt, abgeſtiegen war. Di
Mädchen hat dort nach 8 Tagen ein Kind geboren, das ſofort getöd z
und in die Elbe geworfen worden iſt. DeMagdeburg, 30. September. (Elektriſche Straßen 4
bahn.) Die Genehmigung der zuſtändigen Behörden für di
neuen Wagen und das Schienenprofil iſt jetzt ertheil e
worden. In dieſen Tagen wird mit der Anfuhr der Schienen
in größerem Umfange begonnen werden auch die Herſtellung de

demokratiſchen rn Hugo Rödiger, welcher kürzlich wege
Beleidigung zu Monaten Gefängniß verurtheilt worden war un
ſich geſtern wieder verantworten ſollte, iſt entflohen. Wieder Ein 7 r

Berliner Chronik. 8
Die Auflöſung des Hoflagers im Neuen Palais findet b

im Marmorpalais Wohnung Dieſe Disvpoſition erſcheint tro
der beſchränkten Räumlichkeiten des Havelſchloſſes aus Geſundheit
rückſichten bedingt. Wie ſchon mitgetheilt, wird der hohe Grund
waſſerſtand im Neuen Palais für das Wohlbefinden der Bewohnen
als wenig förderlich erachtet.

neuen Wagen für den elektiäſchen Vetrieb wird mit Eifer in Angii
genommen werden. Il

W. Gera (Reuß), 30. Sept. (Ein flüchtiger „Genoſfe“.
Der frühere Reichstagsabgeordnete und Führer der hieſigen ſozial

Antritt der Reiſe des Kaiſerpaares nach Paläſtina ſtatt. Der Marſt e
verläßt dann ebenfalls ſofort das Neue Palais und ſiedelt nach Berlin
über. Sobald das Kaiſerpaar aus Rominten zurückgekehrt iſt, nimm
es, wie jetzt feſtſteht, mit der Familie und der nächſten Umgebun

Seitens dZum Diebſtahl beim Grafen Eulenburg.
iedererlangunStaatsminiſters a. D. Grafen B. Eulenburg iſt auf

der entwendeten Schmuckſachen eine Belohnung von 50) Max 4

ausgeſetzt worden. cus Nah nud Fern. dDie Anfbahrung der Leiche der Königin Luiſe von
Dänemark in Schloß Bernſtorff hat bereits ſtattgefunden. Di 2 3
Königin ruht auf einem breiten Doppelbett im Erdgeſchoß g

einfaSchloſſes. Das Zimmer iſt mit weißlackirten Möbeln
ausgeſtattet. An den Wänden hängen alte Kupfer t
ſtiche. Ein dicker Teppich dämpft jeden Laut. Dü
Königin liegt mit gefalteten Händen und gleich
einer friedlich Schlummernden. Die Bettdecke iſt von prachtvolle
Blumen ganz bedeckt. Nur eine Diakoniſſin hält Wacht am B
Am Kopfende brennen Lichter in hohen, ſilbernen Leuchtern. J
Todeszimmer wurde Donnerstag Abend ein kurzer Gottesdienſt al
gehbalten, an dem nur die Mitglieder der königlichen Familie thei
nahmen. Sodann wurde der Sarg mit Roſen geſchmückt und d
Verlöthung desſelben vorgenommen.

Zum Attentat auf den König von Rumänien wird aBudapeſt gemeldet Die Identität des unter dem Verdachte ein s

Attentats auf das rumäniſche Königspaar ſtehenden, in Orſoog ver
hafteten Jndividuums iſt nunmehr feſtgeſtellt. Derſelbe iſt ein b
ſchäftigungsloſer Photograuoh Namens Georg Bosecovics,
Belgrad gebürtig. Er leugnet jedoch jede verbrecheriſche Abſicht.

Dem langjährigen Kammerdiener des Fürſten v. Bismar
Pinnow, iſt vom Kaiſer eine Portierſtelle im Schloß Bellevue ver
liehen worden. Pinnow, welcher ſich gegenwärtig in Friedrichsruß,
aufhält, wird dieſe Stelle Anfangs Oktober antreten:

Die Vermählung der Prinzeſſin Pauline von Württember
mit dem Erbprinzen Wied iſt auf den 26. Oktober feſtgeſetzt.

Wie aus Sönl telegraphiſch gemeldet wird iſt der Kron
prinz von Koreag ernſtlich an der Ruhr erkrankt.

Das Eiſerne Thor. Das Budapeſter „Amtsblatt“ veröffen!
licht cine Verordnung des Handelsminiſters, durch welche der Kane

die m
den Arbeiten zur Weltausſtellung betraut waren, werden jetzt auf it
die Maler und Anſtreicher in den Ausſtand eintreten. Ein diesch
bezüglicher Entſchluß ſoll in den nächſten Tagen gefaßt werden. z

Schloß Auguſtenburg. Die durch verſchiedene Blätter g
gangene, auch von uns wiedergegebene Mittheilung, daß das Schloh
Auguſtenbnrg vom Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein auß
gekauft worden ſei, beruht auf einen Jrrthum. Das Schlo
Auguſtenburg ward, als die Herzogthümer Schleswig und Holſte h
von Dänemark okkupirt wurden, ebenſo wie die übrigen Güter dann
Herzogs Chriſtian Auguſt auf Alſen und im Sundewitt vo
der däniſchen Regierung mit Veſchlag belegt. Nach der Beſiſſn
ergreifung SchleswigHolſteins durch Preußen wurden die Güter d
Herzogs, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen varzellenweiſe von Dän s
mark verkauft worden waren, preußiſches Domäneneigenthum. A.
im Jahre 1885 zwiſchen der Krone Preußen und dem Herzoglichkg
ſchleswigholſteiniſchen Hauſe eine finanzrechtliche Regelung zuſtanſ
gekommen war, erhielt der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſten
Schloß und Park Auguſtenburg ſowie die Anrechte des ren t u

aaf anStaates an das Stadtſchloß Sonderburg vom preußiſchen Skaaſ.
zurück. Jm Schloſſe Auguſten urg befand ſich ein. Lehrerin nene
Seminar, und es wurde dem Herzoge eine vierjährige Kündigungsfriſſ
zugeſichert. Von dieſem Kündigungsrecht hat der Herzog zunächſt keinen
Gebrauch gemacht. Da jedoch von der Königlich preußiſchen ünterrichts

Verwaltung eine Miethe für die Benutzung des Schloſſes nicht
bezahlt wurde, ſo ſprach die Herzogliche Verwaltung vor drei Jahre 5
die Kündigung aus, woraufhin eine Miethsentſchädigung für d
fernere Benutzung des Schloſſes vereinbart worden iſt, welche vom.
Oktober nächſten Jahres an in Kraft tritt. Das Schloß Auguſten
burg mit dem dazu gehörigen Park, ſowie die Arrechte des preußiſchen Staates an das Stadtſchloß in
Sonderburg, das zur Zeit jedoch als Kaſerne dient und ſomit der e
Reichsfiskus unterſteht, ſind außer dem Gute Gravenſtein, welche
der Herzog Chriſtian Auguſt käuflich zurückerworben hat, die einzige
Pertinenzien, welche ſich augenblicklich im Beſitz des ſchleswig-hoh
ſteinſchen Hauſes in Schleswig befinden, während der Güterkompleſ
des Herzogs Chriſtian Auguſt den größten Theil der Jnſel Alſec ſehr bedeutendes Areal im Sundewitt, auf dem Feſtiandeſ

umfaßte.
Ein entſprungener Abgeordneter. Aus Lemberg wird un

berichtet Der bekannte chriſtlichſo;iale Abgeordnete P. Stojalowsk
wurde kürzlich in Czacza, Ungarn, mit ſeinem Kompagnon
ſein ding druckereiverſonale in. Haft genommen, z S

S

z ichen der ungariſchen Behörden inStojalowski, Der chriſtlichſoziales Blatt herausgegebe
geliefert werden ſo die öſterreichiſchen Behörde
um JIntervention ſſte, ſoll ſich telegraphiſch an den des
Gendarmen nach gewandt haben. Als er am 28. Septei vo
zwiſchen Zſolna uncgeuſſin eskortirt wurde, ſprang er auf der Strecke
Eiſenbahnwagen un Temesvar aus dem in voller Fahrt befindliche
e doch konn entſioh. Der Zug wurde fefort zum Steh

ergreifen. 4g Das Wilderyten die Gendarmen den Flüchtigen nicht mehr

ſehr überhand. B im Sachſenwalde nimmt in letzter Zeit wieder
Herren von Fojr einigen Wohen wurden mehrere feingekleidetin einem Reſtbeamten ertappt, als ſie ein erlegtes Reh
waren. Neuerdiſefoffer zum Bahnhof zu ſchaffen bemü,
Walde gehört, wigs wurden wieder verdächtige Schüſſe t
Jäger des Herin Hrauf ſich die fürſtlichen Forſtbeamten und d
den Schützen verßhigt in Aumühle nach dem Orte begaben, wo m
Wenſchen, der ſicruthete. Sie fanden und verhafteten dort einen
Wild ſoeben aus an einer Stelle aufhielt, wo erſichtlich ein Stüch
eben einen Rehbeweidet worden war. Er gab an, daß ein anderer R
eilten zur Balck geſchoſſen und davon getragen habe. Die Beamte
einem verdächtit und erfuhren, daß ein Mann ſoeben migraphiſche Regen Packen nach Hamburg gefahren ſei. Auf r
Hamburg der ſition wurde dann auf dem Berliner Bahnhof i
verhaftet. Die Jetreffende mit dem erlegten Rehboc abgefaßt unbeck geführt, wifnterſuchung wird vom Amtsgericht in Sawan
geliefert werde in auch der in Hamburg verhaftete Wilddieb aus

wird. Auf dieſe und ähnliche Dinge wird
4



daß Fürſt Zebert eine Abſchließung des Sachſenwaldes be

Ein Rehvdock im Hemd iſt kürzlich auf der Sandesnebener

ewiß rklärung darin, daein Khbmann, i r we de dine W
e, um die ere zu verſcheuchen,altes t Kleidungsſtücke u. dergl. an den Bäumen be hatte.

Das Wild wurde anfangs eingeſchüchtert, ſpäter gewöhnte es ſich
aber an die „Scheuche“ und kam iprmer wieder näher heran. Hier
dei verwickelte ſich ein Rehbock in altes Hemd, von dem er ſich
nicht mehr befreien konnte es ſollte ſein Todtenhemd werden, denn
dem Jagdpächter war es nunmehr ein leichtes, das Thier zu erlegen.

Heer und Marine.
r Wie das „MilitärWochenblatt“ meldet, iſt Frhr. v. d. GolPr.-Lt. vom 1. GardeRegiment zu Fuß unter Stellung à la a

des Rgts.. vom 1. Oktober d. Js. ab zum Militärgouverneur des
Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen ernannt, ferner der

uptmann à la suite des Königin AuguſtaGardeGrenadier-Reniments
HvonGontard, vom 1. Oktober d. J. ab zumMilitärgouverneur

des Prinzen Eitel Friedrich ernannt, ferner der Premierlieutenant
von Rauch à la suite des 1. Garde- Regiments zu Fuß vom
1. Oktober d. J. ab zum Militärgouverneur der Prinzen Auguſt

Wilhelm und Oskar von Preußen ernannt.
Jubiläen. Der ehemalige Kommandeur des 2. Garde-

Regiments zu Fuß, der 3. und ſpäter der 1. Garde Infanterie
Brigade, General der Infanterie z. D. Friedrich v. Wißmann
Fig am heutigen 1. ktoder den Tag, an welchem er vor fünf zig

Zahren in das Heer eingetreten iſt. An demſelben Tage feiert ſein
ſechzigiähriges Dienſtjubiläum der ſeit dem 13. Januar 1881
in Berlin im Ruheſtande lebende ehemalige Jngenieurgeneral,
Generallieutenant z. D. Guſtav Maentell.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſieder a. D. Karl Teller in Halle a. S. wurdedas Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. v

Todesfälle.
Marburg, 30. Sept. Der ordentliche Profeſſor an der

hieſigen juriſtiſchen Fakultät, Geh. Juſtizrath Dr. UÜbbelohde,
Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
Budapeſt, 30. September. Jn dem Hochverrathsprozeß

W und Genoſſen wurde heute das Urtheil verkündet Muzſik
wurde wegen Verbrechens einer zur Verübung des Hochverraths zu
ſtandegekommenen z fünf Jahren Zuchthaus, Hartmann
und Kovao wegen desſelben Verbrechens zu je zwei Jahren Zucht
haus verurtheilt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 30. September. (Wiſſentlicher Meineid.) Heute

jährte ſich der Tag zum vierten Male, an welchem der Arbeiter
Karl Wilh. Richter in Kroſigk jene ſchwere Schädelverletzung
davontrug, die ihn zu einem ſiechen Mann machte und deren Folgen

u der Anklage wegen wiſſentlichen Meineids führten.
Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor Weiſe,

Vorſittzender, Landgerichtsräthe Gold ſchmidt und Troplowitz
Veiſiger. Die Anflagebehörde vertrat Herr Staatsanwaltſchaftsrath

Günther, als Vertheidiger plädirte Herr RA. Föhring. Von
den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Ortsrichter
Alb. Kuhnt-Körbisdorf, Oberlehrer Dr. Bernigau Halle,
Privatdozent John Meier Halle, Gutsbeſitzer Friedr. Weg eWans
leben, Domänenpächter Wilh. GödiſckeStrohwalde, Grubendirektor
Friedr. Söll in gerSandersdorf, Gutsbeſitzer Reinhold Städ
ler Brachſtedt, Gruben Dirigent Dr. Paul Schäfer-Halle,
Gutsbeſitzer Bruno Rudloff Beeſen Gutsbeſitzer Otto Ren z
Röglitz, Gutsbeſitzer Franz H ä der Glebitſch und GrubenJnſpektor
Gottfr. Me hl Granau.

September 1894, dem Erntedankfeſte, alsEs war am 30.
Richter mit mehreren Anderen auf dem Heimwege in früher Morgen
ſtunde auf der Dorfſtraße in Kroſigk in Streit gerieth und
dabei von dem Diecenſtknecht ngert mit einem ſo-

enannten Pflugreiniger wiederholt über den Kopf ge
chlagen wurde. Ein Hieb verurſachte eine Zertrümmerung und Ein
drückung des Schädels ſowie eine ſchwere Gehirnerſchütterunag. Die
Wunde heilte in normaler Weiſe, aber R. klagte über phyſiſche wie
ſeeliſche Niedergedrücktheit. Am 20. März 1895 wurde gegen
Engert vor dem Schöffengericht zu Löbejün verhandelt
und derſelbe zu der abnorm geringen Geldſtrafe von 30 Mark ver
urtheilt, weil Richter den Sachverhalt ſehr zu Ungunſten des E. dar
zuſtellen ſich bemühte. Jn dieſer Darſtellung beeidete er, an dem
qu. orgen Niemanden geſchlagen zu haben insbeſondere
habe er den Kutſcher Koch nicht am Halſe gefaßt und
an die Wand gedrückt, auch den Dienſtknecht
Jänicke nicht vor ſich hergeſtoßen und zu Boden geworfen. Schon
in dieſer Schöffengerichtsſitzung zeigte R. ein ſo ungebührliches Be
nehmen, daß er auf 24 Stunden in Haft geführt werden
mußte, in Folge aber wurde es klar, daß dies mit
ſeinem geiſtigen Defekt zuſammenhing. Daß R. hier den
Sachverhalt nicht der ahrheit gemäß geſchildert hatte,
ſtellte ſich ſehr bald heraus. Am 25. September 1895 ſollte vor
dem hieſigen Schwurgericht gegen ihn verhandelt werden. Der
Seelenzuſtand und ſeine geiſtigen Fähigkeiten hatten mit der Zeit
derart gelitten. daß mit ihm nicht verhandelt werden
konnte. Die Sache wurde vertagt und R. zur
Beobachtung ſeines Eeiſteszuſtandes der hieſigen Nerven-
klinik und dann der Rietlebener Jrrenanſtalt überwieſen. Die ihn
behandelnden Aerzte ſind nunmehr zu einem Endergebniß gelangt.
Es handelte ſich darum, ob Richter bei Leiſtung des
Eides im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte geweſen
oder nicht. Dieſe W wurde von allen Aerzten verneint.
Gerade die ungemein ſchwere Schädelverletzung nach dem ücerreich
genoſſenen Alkohol bei der Erntefeier hat dem Angeklagten den Sach
verhalt bei der Schlägerei in einem der Wirklichkeit nicht ent
ſprechen Lichte erſcheinen laſſen. Es iſt feſtgeſtellt, daß R.
n Bezug auf ſein ſeeliſches Verhalten ganz bedeutend
Zuten hat, er macht einen krankhaften ſtumpfſinnigen Eindruck.

ine Geiſteskrankheit beſtand in ſehr mächtigen Sinnes-
täuſchungen einer deprimirenden Gemüthsſtimmung, in der

Grund dieſer übereinſtimmenden Gutachten mußte der Paragraph 51
des St.G.-B. Platz greifen, wonach eine ſtrafbare Handlung nicht
vorhanden iſt, wenn der Thäter bei Begehung der That ſich nicht bei
normalem Verſtande befunden. Die Geſchworenen verneinten dem-
ine die Schuldfrage, was die Freiſprechung des Angeklagten zur

Ige hatte.

Waſſerſtände.
edeutet über, unter Null).

Unſitrut.
Fall. WächsStraußfurt 29. Sept. 1,15 30. Sept. 1,10 005

Sagle.

30. Sept. 1,78 1. Okt. 1,68 0,10
ot 30. 9 „34 1. r 1,38 an 0,041,06 30. Sept. 1,10 60594

3 1,40 30. 1,42 7 9,02u 0,0230. 0,08 0,06
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er einen Selbſtmord verſuchte, und n anhaltender Schlafloſigkeit. Auf
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Moldan.
Budweis 3. Sept. 0,1729. Sept. 833 7
Prag 28. 0,60 29. 0,55] 0,05Jſer.
Jungbunzlau 28. Sept. 0,0829. Sept.

Eger.
Laun 28. Sept. 0,42 29. Sept

Havel.
*Brandenburg 29. Sept. 30. Sept.
Obervpegel 2,00 2,02 0,02Unterpegel 0,82 v 0,82

1,32 1,38 0,06erpege 77ünterpegel a 4 ö/38 0,061
Havelberg 1,17 a 1,16 0,01

Elbe.
Pardubitz 28. Sept. 0,3429. Sept. 9,32 0,02
Brandeis 0,550
Leitmeritz 0,65 0,64 (0,01Außig 0,56 0,55 0,01Dresden 29. Sept. L7630. Sept. U71 005
Torgau 0,08 0,02 0,06
Roßlau 0,06 0,06Magdeburg 0,70 8 0,70*Tangermünde 0,92 0,90 0,02*Wittenberge C 0,61 x 0,61ömitz 7 0,01 001*Lauenburg 0,12 0,131

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.
gi Fonntag, 2. Okt. Wolkig, Regenfälle, kühler, lebhafter

und.

Montag, 3. Okt. Bewölkt, Regeunfälle, windig, normale
Temperatur.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., den 1. Oktober 1898.
Butter: Der Monatsſchluß, verbunden mit dem Quartals

wechſel, wirkt gewöhnlich nachtheilig auf den Konſum und das Ge-
ſchäft ein. Der Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäfts machte hier
von jedoch eine Ausnabme, denn nach allen Sorten Hofbutter beſtand
rege Frage und da die Einlieferungen wieder etwas kleiner waren,
hielt es nicht ſchwer, ſolche zu höheren Preiſen zu begeben. Von den
Exportplätzen lauten die Berichte feſt. Kopenhagen erhöhte die Preiſe
2 Kronen, Hamburg 7, Mk. und ſchließt auch unſer Markt in feſter
Stimmung mit einer Preiserhöhung von 3 Mk. per Ctr.
„Landbutter: So rege die Frage nach Hofbutter, ſo ſchwach
iſt ſolche immer noch nach Landbutter, trotz dringenden Angebots zu
den bisherigen, ſehr villigen Preiſen, fehlt jede Kaufluſt.

Schmal z: Sehr große Schweineantriebe an den amerikaniſchen
Märkften, ſowie die verhältnißmäßig niedrigen Preiſe für Mais werden
als Motiv für die weiteren Preisrückgänge angegeben. Hier iſt das
Geſchäft ſtill und verhält ſich die Kaufluſt abwartend.

Prreisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 107

n IIa 103v v IIIa v e„Abfallende 98Margarine 30 53Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 33-33
reines in Deutſchland raff. 36Berliner Bratenſchmalz 3738Fett, in Amerika raffinirt 30in Deutſchland raffinirt 29

Vermiſchte Nachrichten.
Preußiſche Pfaudbrief-Bauk zu Berlin. Die neuerdings

emittirten 4prozentigen bis 1908 unkündbaren Kleinbahn-Obli-
gationen, ſind zum Courſe von 102 Prozent an der Berliner
Börſe eingeführt und werden von jetzt ab regelmäßig zur amtlichen
Notiz gebracht.

Deutſche Bank. Jn der Sitzung des Aufſichtsraths be
richtete die Direktion über das Ergebniß des erſten Halbjahres 1898,
welches eine erhebliche Vermehrung der Umſätze von beinahe
4 Milliarden Mark gegenüber der korreſpondirenden Periode des
Vorjahres, verbunden mit einer Vermehrung der Erträge auf den
Einzelkonten aufweiſt.

Brannſchweigiſche Aktien Geſellſchaft für JuteJn-
duſtrie. Die Generalverſammiung genehmigte die Dividende
von 16 Prozent. Die Direktion erklärte, daß das gegenwärtige
verſtärkte Angebot der Jutefabrikanten auf Furcht vor Betriebs
erweiterungen zurückzuführen ſei.

Jn einer am 28. September zu Dresden unter dem Vorſitz
des Herrn Generaldirektors Leiſtokow abgehalienen Verſammlung be
chloß der OſtdeutſchSächſiſche Hüttenverein, die Preiſe für
tohguß und Abflußröhren um Mark proTonne, für Gußemail um 5 Prozent von gedachtem

Tage ab zu erhöhen.
n Hirſchberg i. Schl., 30. Sept. Das konſolidirte

Erzbergwerk bei Rudelſtadt und Kupferberg mit
großen Ablagerungen an Zink, Blei, Kupfer, Arſe ik und zu Tage
liegenden Schwefelkieſen ging heute in den Beſitz der Firma
J. W. Arendt- Berlin über.

Steyr, 30. Sept. In der heutigen Sitzung des Verwaltungs
rathes der öſterreichiſchen Waffenfabrik geſellſchaft
wurde die Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt, welche
mit einem Verluſtſaldo von Il 469 712 Gulden abſchließt. Es wurde
beſchloſſen, bei der Generalverſammlung zu beantragen, dieſen Ver
luſt, ſowie den zur Einlöſung des Julicoupons aufgewendeten Betrag
dem Reſervefonds zu entnehmen, welcher dadurch auf 1021 887
Gulden hetrabzemindert wird.

Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
30. September 1898.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weien 3 Gerſte HaferUckermark 1 l 155 130Mittelmark, Prignitz 160--164 132 135 152 130--140

Neumart 50 160 130 142 130--140 120 136
Lauft z 176 145 130--145 130Magdeburg 166--168 142 145 150 154 140 143
Altmark 53 165 133 142 140 160 130 155Merfſeburg, öſtl. d. Mulde 157--172 139--154 140 170 123 150

do. weſtl. d. Mulde 160--172 147--156 150--176 135 155
Erfurt 55--180 135 150 140 180 120 132Stettin r) 160 163 130 139 130 155 128 133
Stolp (Plat) 168 127 185 126Anklam 159 180 5 128
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Thorn 155— 160 125-184 180 136 124
Königsberg i. Pr. 7 130 139 S 1235Allenſtein 169 175 140--145 103 107 130-1Tilſit 167 1371 T Iſ6- iBreslau 154 169 132 142 132 152 118Liegnit 161- 173 137 143 145- 155 118 12
Schweidnitz 158--168 136--144 139--155 118 12
Ratibor 158--161x 142 145x 130 155
Glogau 166 170 140 144 140--150 125 127
Poſen 156--166 127 134 SBromberg 164--166 128 1333
Krotoſchin 170 135 130 122Wongrowitz 160--165 130--133 136 130
Frauſtadt 165 136 140 123Kiel 155- 160 135- 145 135- 140 180 140
Segeberg 7 138x 7 7Hadersleven 50--160 155--140 125--135 123 127Kaſſel l62x 140 140b) Nach privater Ermittelung

755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

n e eBerlin, Stadt 4Stettin, Stadt 163 139 155 133Königsberg i. Pr. 1573 1392 125Breslau 170 151 152 152oſen 166 134 e Sdeuß 171 136 156Mannheim 182 150 7 14Hamburg 166 143 e 1e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 30. Sep. am 29. Sep.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko. 741 Cts. A. 177,25 c. 184, 25

Chicago Sep. 65) 170,00 175,00i Sep. 6 ſh. 12, d. 186,75 185,25Deeſſa loko 89 Kop.Riga e 98

S Sep. 21,40 Fr.on Amſterdam nach Köln Nov. 178 h. fl.
Newyork nach Berlin Rogg.loko. 542 Cts. 152,25

Odeſfa 70 Kop. 15Riga 80 1534,75 154 75Amſterdam nach Köln Okt. 136 h. fl. 152,00 152,00
Braunſchweig, 30. Sept. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete in ſtetige
altung, ſchwächte ſich aber weiterhin ad, beeinflußt von ruhigen
luslandsnachrichten und matterer Haltung des Terminbandels. Jm

hieſigen Bezirk haben bis jetzt nur wenige Fabriken die Campagne
eröffnet. Das Angebot in neuer greifbarer Waare blieb daher ſo
geringfügig, daß von einem regelmäßigen Geſchäfte nicht zu berichten
iſt. Für Lieferung neuer Ernte, namentlich frühe Sichten, war noch
leidliches Intereſſe bei einzelnen Raffinerien vorhanden, wenngleich
namentlich zum Schluß der Woche das Beſtreben beſteht, billiger an
zukommen. Das Angebot in Lieferung beſtand zumeiſt wieder in 2
Offerten aus zweiter Hand.

Der Marktverkehr iſt recht ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 62 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Bei ruhiger, aber feſter Stimmung

fanden mehrfache Umſätze auf prompte Abnahme, ſowie auf Lieferung
in den nächſten Monaten ſtatt.

Es notiren heute Raffinade J C 24,12 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 25,124-27,00 incl. Sack, gem.

Melis 23,00--23,62 incl. Sack, Würfelraffinade 25,12 25,87
(incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Nomt.

do. 88 Rodmt. M. excl., Nachprodufte 75 t
Romt. A. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 5 Bö a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 Ka excl. Tonne.

Magdeburg, 30. Septbr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 164— 168
Rauhweizen bis 159 c. ab Station. Koggen 143 147
ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 183 mittlere
bis 170 Landgerſten 155 C. ab Station offerirt. Hafer
hieſiger neuer 142--147 ab Station bezahlt. Erbſen, neue
Victoria, 175--185 ab Station gehandelt. Mais, bunter
amerikaniſcher, loko 102--103 ſpätere Lieferung gleichpreiſig ab 1
hier offerirt.

Nürnberg, 29. September. Hopfenmarkt. Der heutige
Markt hatte eine ſehr feſte Tendenz, wenn auch in Folge hohr
Forderungen der Einkauf ruhig war. Die Preiſe aller Gattungen
ſind 5 bis 8 Mark höher. Die heutige Landzufuhr beſtand ir
ca. 500 Ballen, die Bahnabladungen ſind ſchwach. Geſammt
umſatz ca. 1400 Ballen. Geringe Marktwaare bis 140 mittel
do. bis 165 prima do. bis 175 Gebirgshopfen bis
190 geringe aiſchgründer bis 140 AC, mittel do. bis 165 prima
do. bis 175 geringe hallertauer bis 145 mittel do. bis 189
prima do. bis 200 hallertauer Siegelgut bis 215 geringe
Elſäſſer bis 150 mittel do. bis 175 C prima do. bis 185 C. alt
märker bis mittel badiſche bis 180 A. prima do. bis 205

gung württemberger bis 140 mittel do. bis 175 prima do.
is 200 AC, mittel polniſche bis prima do. bis

ſpalter Land, leichte Lagen bis 200 e.

Viehmüärkte.
Magdeburg 30. Septbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 101 Rinder einſchl. 19 Bullen, 139
Kälber, 162 Schafvieh 2c., 877 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34-36 b. junge,
fleiſchige 31-—33 e. mäßig bis gut genährte 29-30 d. gering
genährte 27--28 Bullen: a. vollfleiſchige 30-32 b. mäßig
bis gut genährte 28--29 e. gering genährte 25--27 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kuhe
27-28 e. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährte
22--24 e. geting genährte 20-21 Kälber: a. feinſte Maſt

b. mittlere 39--44 e. geringe 32--38 C. d. ältere,
ering genährte 222-26 A. Schafe: a. WMaſtlämmer und jüngere

aſthammel 28—30 b. ältere Maſthammel 25 -27 AC, e. mäßig
genährte 21--24 Schweine: a. vollfleiſchige 61-62
b. fleiſchige 59 60 e. gering entwickelte 56—58 d. Saucen
und Eber 53--56 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vt. Tara.
Tendenz langſam. Ueberſtand 25 Rinder, 100 Schweine.

Köln a. Nh., 29. Septbr. 940 Schweine. a. Vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 59 b. fleiſchige
56-57 e. gering entwickelte 53- 54 d. Sauen und Eber.
48 53 Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20-22 Proz
Tara. Geräumt.

Waaren und Prodnukteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Sept. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
162 168 Mk., Noggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 135-
145 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 106., Mais 97x. Gerſte ſtill.

Wien, 30. Sept. Weizen per Herbſt 8,90 Gd., 8,92 Br.,
per Frühjahr 8,67 Gd., 8,68 Br., per Herbſt 7,57 Gd.,
7,59 Br., Mais per Sept.Okt. 5,54 Gd., ar Br., Haferver Lerbit 5,74 Gd. 5,75 Br. ver Fiühahr d. B.
0 39. Sept. Weizen loco v otet. ver SeebenC Br.,

i
876 Gd. 878 Vr. daghe
per Frühiaht 7,20 Gd. 722

n



Paris, 30. September. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Sept. 21,40, pr. Okt. 21,55, ver November December 21,46, pr.
dvbr Febr. 21,45. Roggen ruhig, pr. September 14,10, pr. Robr.
jebr. 13,85.

Paris, 30. Sept. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. Sept.1,35, pr. Oktober 21,45, pr. Nov. Dezbr. 21,30, per doh egebr
1,35. Roggen matt, per Septbr. 14,25, per Nobr. Febr. 14,00.

Auntwerpen, 30. Sept. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer ruhig. Gerſte behauptet.

Aumfſterdam, 30. Sept. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
März 177, per Nvör. 178. Roggen loco do. auf Termine flau.
ar. März 126, per Mai pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktober 135.

London, 30. Sept. An der Küſte O Weizenladungen angeboten.
New-York, 30. Septbr. (Telegramm.) Rother Winter

c

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 62,50 bis 64,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 30. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 53,40 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit -—-,00 Mk.

Breslan, 30. Sept. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Spt. 70,80 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Spt. 51,30 Br.

Stettin, 30. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 49,50 bez.

Hamburg, 30. Sept. Spiritus befeſt. September 245/ G.,
Oktober 24 G., OktoberNovember 228/, G., Novbr.

ezbr.
Paris, 30. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,

große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellfiſche r
26 fa.26 Pfg., mittel 19 Pfg., kleine 14 Pfg., Lachs, rothfl. 2Silberlachs Pfg., Lachsfotellen 14 Pfg.,

Seehechte 10 Pfg
14 Pfg., kleine 12
12 Pfg., Schnepel Pf

Äpril 3,5

Hummern
Pfg., Lengfiſch 12 Pfg. Rochen 9 Pfg., Blaufiſch

g.

lußhechte 60 Pfflebende 220 Pfg., Cabliau, getſ

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 29. Sept. Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu

4,00-—5,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwo. und Wolle

Leipzig, 30. Sept.
Grundmuſter B., ver September
per November 3,55 M
3,55 Mk., per Februar

Kammzu Terminhandel. La Plata.Bt, per Oktober 3,55 Mk.,
ver Dezember 3,55 Mk., per Januar

3,55 Mk., per März 3,52 Mk., po
2155 Mk., per Mai 3,52 Mk., per Juni 3,50 Mk., pey.

weizen Weizen loco 738, per Septbr. per Oktbr. per Septbr. 40,50, Oktober 40,75, April 41,00 i-Auguſi uli 3,50 Wk., per Auguſt 3,50 Mk. Umſatz 10000 BallenDezbr. 68, per Mai 68. Mais per Septbr. per 40,75 G. t Husder ars Jannar April e oo. Mar Ia den Ruhig.
Dez. 342, per Mai 36 Mehl 3,04, Getreidefracht 3/2, Oele. Oelſagaten. Fettwaaren. Bremen, 30. Septbr. Baumwolle. Stetig. Upland midd-

Chicago, 30. Septbr. (Telegr.) Weizen per Sept. 65, ling loco 30,00 Pfa.per Dezbr. 621. Mais per Sptbr. 29!/,.
Zucker.

Hamburg, 30. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Sept. 9,40, pr. Oktbr. 9,65, pr. Novbr. 9,65, pr. Dezbr. 9,75,
r. März 9,97x, pr. Mai 10,078. Behyt.

London, 30. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 117 feſt, Rüben
Rohzucker loco 9 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 30. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. G., Dezbr. 32,00 G., März 32,50 G., Mai

Hamburg, 30. Sept. Rüböl (unverzollt), ruhig, loco 51,00 Br.
Köln, 30. Sept. Rüböl loco 54,00. Oktbr. 52,10.
Paris, 30. Sept. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Sept. 51,75,

Oktbr. 51,50, Rovbr.- Dezbr. 51,75, Jan.April 52,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhanſen, 29. Sept. Kochlinſen 20,00--26,00 Mk., Koch
erbſen 15--17 Mk. Speiſebohnen 18,00 --22,00 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 30. Septbr. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,25 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk.
Nordhauſen, 29. Sept. Kartoffeln 4,50--5,00 Mk. pr. 100 kg.

Liverpool, 30. September. (Schlußbericht) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen tetig.

Per Sept.-Oktbr. 2 Verk.Preis, Per e 268 Käuferpreis,
Oktbr. Nobr. 22 Verk.Preis,
Nvbr.Dzbr. 22 Verk.-Preis,

Dzor. Jan. 22 Käuferpreis,
Jan.-Febr. 28 Käuferpreis,

Amſterdam, 29. Sept.
London, 30. September.

ärz-April 3 Käuferpreis,
April-Mai 3! Verk.-Preis,
MaiJuni 32

„Juni-Juli 3 Verk.-Preis.
Metalle.

BVancazinn 442,.

32,75. Alles Geld. Hamburg, 29. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 521 Sſtrl., per 3 Monate 527/16 Lütrl., Blei ſpan. 12'/, Lſtrl.W a hlbbericht) Koffee Nur für Good m Ken v eh, n engl. 131 Lſtrl Zinn c gſtel, gink n Maverage Santos, Septbr. G., Dezbr. 32,00 G., März 32,25 G., ompt 21 Lieferung Okt.Nov. i v0. Schlußbericht. Robeiſen.Mai 325 G. r Mir 9228 20 M. Superior Stärke 2122 Mk., SuperiorMehl 22 bis uumberd un 3 a 4 ußbericht.) heiſ ixe
Havre, 30. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York

ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 20,000 Sack, Santos 19,000 Sack.
Havre, 30. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Sptbr. 38,75, Ottbr. 39,00, Dzbr. 39,25. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam, 30. Sept. JavaKaffee good ordinar 35!

Petrolenm.
Petroleum. Faß zollfrei. Standard

Standard white
loco 6,50 Br.

Antwerpen, 30. Sept. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 18*/5, bez. u. Br., per Septbr. 185/, Br., Oktbr. 185/ Br.,
Jan.April 19 Br. Tendenz: Feſt.

Bremen, 30. Sept.
white loco 6,70 Br.

Hamburg, 30. Sept. Petroleum ruhig.

22 Mk. per 100 Kilogramm.
Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

Nordhauſen, 28. Sept. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mf.,
Kalbfl 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20 bis2,40 M. feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 1,20- 1,27 M. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,60-3,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 29. Sept. Schmalz. Squire-Schmalz in Tierces
28,50 Mk., in Firkins 50 Klgr. 29,00 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
29,50 Mk., in Eimern à 121 Klgr. 30,00 Mk. Pure Lard Kingan
28,75 Mk. für Tierces per Netto-Centner. Alles unverzollt.

Hamburg, 2
Düngemittel.

Sept. (Chiliſalpeter.) Loco 7,00 Mk.

Halleſrhen

Silber 281/, Lſtrl., ChiliKupfer

Fiſche. a e ne F r r erceer re eSpiritus. Hamburg, 29. Sept. Steinbutt 135 Pfg., kleine 75 Pfg., See 5 Gr. Vlrichsetr. 17.h Nordhauſen, 30. Sept. Brannkwein 45 Vol. 9 für zungen 155 Pfg., kleine 95 Pfg., Kleiße, große 80 Pfa., 6 P elliccioni 0 O. Fernsprecher 881.
100 Kilogr. ohne Faß ab Vrennerei 68,50-—70,50 Mk., Branntwein kleine 35 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen, Boleuohuungs- Gegen tände aller Art.
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Das Geheimniß von Lirkenried.
30] Roman von Carl Ed. Klopfer.

„Nun wohlan,“ ſagte Hermann mit erhobener Stimme,
„dann bin ich verpflichtet, Jhnen die Abſichten der Verſtorbenen
zu erklären, ſo gut ich es vermag.“

Und zur ſprachloſen Verwunderung der Anweſenden er
zählte er, daß und wie er von dem geſchiedenen Gemahl der
Gräfin von der angeblichen Exiſtenz eines Sohnes erfahren,
der ſeit ſeiner Kindheit als ertrunken gegolten habe. Dabei
gab ſich Hermann den Anſchein einer peinlichen Objektivität.
Er habe ſich kein entſcheidendes Urtheil über die Stichhaltigkeit
der Behauptungen des Grafen gebildet, ſondern einfach die
Spuren verfolgt, die ihm der Sterbende an der Hand einiger
Aufzeichnungen gewieſen. Den Namen Jan Skalicki verſchwieg
er vorläufig noch, um ihn ſich zu einem richtigen Knalleffekt
aufzuſparen. Er überreichte dem Notar einfach die Brieftaſche
mit den Papieren.

„Jch erſtattete der Gräfin alsbald nach meiner Ankunft
hierſelbſt den entſprechenden Bericht, es ihr überlaſſend, welche
Folgerungen ſie daraus ziehen wolle.“

„Erlauben Sie!“ bemerkte der Notar mit unbeweglicher
Miene. „Warum treten Sie erſt jetzt mit dieſen ſenſationellen
Enthüllungen auf? Warum haben Sie dieſelben nicht gleich
früher vor dem Unterſuchungskommiſſar mitgetheilt, der doch
das lebhafteſte Jntereſſe daran genommen hätte

Hermann ließ ſich nicht aus der Faſſung bringen er war
gegen dieſen Vorwurf längſt gewappnet. „Es geſchah aus
Rückſicht gegen die Verſtorbene. Meine Familie iſt ſeit
Generationen in der Dankesſchuld gegen das Haus Ebersperg.
Nichts konnte mir ferner liegen, als den Entſchließungen unſerer
allverehrten Gräfin Adelgunde auch nur den Schatten einer
Oppoſition in den Weg zu werfen. Jch meinte, ihr eine
Freudenbotſchaft zu überbringen, aber ich hatte mich getäuſcht.
Sie wollte an dieſen ihr wiedergeſchenkten Sohn nicht glauben.
Vielleicht war auch der Abſcheu gegen den Mann dabei im
Spiele, mit dem ſie ja in überaus unglücklicher Ehe gelebt
hat. Jch habe ſie nicht darnach gefragt, mir war nur
ihr Ausſpruch Geſetz: von dieſem plötzlich wieder auf
tretenden Sproſſen ihrer Ehe nichts wiſſen zu wollen.
Schweigen war da meine Pflicht, und die gedachte ich zu
erfüllen auch über ihr Grab hinaus. Jch geſtehe damit
offen zu, daß ich mich mit dem Feſthalten an dieſem Vor
ſatze ohne Scheu über etwaige Verpflichtung hinweggeſetzt
hätte, dieſes Familiengeheimniß zur Kenntniß der Behörde zu
bringen. Und überdies durfte ich mir ja ſagen: wenn ihr
Muttergefühl nicht ſpricht, was gelten da die Behauptungen
dieſes fragwürdigen Ehrenmannes Bogumil Morawinski
Denn ſie kannte Denjenigen, der ihr Sohn ſein ſoll, ſie ſah
ihn täglich, und früher als ich. Nun weiß ich freilich, daß der
geſtrige Auftritt einen wirklichen Umſchwung in ihren Ge-
ſinnungen herbeigeführt hatte, und jetzt, da mir ihr Brief an
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Sie, Herr Notar, den unzweifelhaften Beweis giebt, daß ſie
wirklich entſchloſſen war, den Sohn Bogumil Morawinski's in
aller Form Rechtens anzuerkennen, jetzt glaube ich meine Pflicht

zu thun, wenn ich alle Kräfte daran ſetze, daß dieſem Sohne
zu Theil werde, was ihm gebührt!“

„Und Sie ſagen, Sie kennen ihn, dieſen geſetzmäßigen
Erben der Gräfin Adelgunde rief Brünow lebhaft, während
der Notar die Brieftaſche öffnete und die darin befindlichen
Papiere überflog.

„Auch Sie kennen ihn, Herr Baron, wie wir Alle,“ ent
gegnete Hermann, ſich lächelnd vor ihm verneigend, „es iſt der
Ulan Skalicki.“

„Mein Burſche
„Jan Skalicki aus Drieskow,“ las der Notar aus dem

Schriftſtück vor, das er gerade in Händen hielt.
„Hans!“ rief Eglantine, ſich mit zuſammengeſchlagenen

Händen an den Bräutigam wendend, „dann wäre ja er-
klärt, was uns geſtern, drüben bei Euch, an der Tante ſo räthſel
haft erſchienen iſt! Hat ſie Jan Skalicki nicht ausdrücklich
für heute herüberbeſtellt und geſagt: es ſolle Alles geebnet
werden

„Jn der That!“ ſagte Brünow, ſich über die Stirn
fahrend, „aber doch unglaublich.“

Jetzt meldete ſich Hermann wieder zum Wort. Er ſchien
einen neuen, düſteren Gedanken in ſich verarbeitet zu haben.
Er ſeufzte aus tiefſter Bruſt.

„Arme, arme Frau! Jetzt glaube ich ſie zu verſtehen.
Dieſer Selbſtmord, meine Herrſchaften, für den man keine andere
Erklärung fand als „temporären Jrrſinn“, erſcheint er jetzt nicht
auch Jhnen in einem anderen Lichte? Die Aermſte löſte einen
Konflikt, den ſie nicht länger ertragen konnte. Jhr Gewiſſen
drängte ſie, ihrem Kinde ſein Recht zu geben, ihr Mutterherz
hatte ſich Luft gemacht, als ſie den Sohn in der Gefahr einer
ſchmachvollen Züchtigung geſehen hatte aber ſie meinte vielleicht,
in einem Zuſammenleben mit dem Sproſſen jener unglückſeligen
Ehe die furchtbare Qual der ſchmerzlichſten Erinnerungen an
ihre Jugendzeit heraufzubeſchwören, oder ihr ariſtokratiſches
Hochgefühl konnte die Thatſache nicht verwinden, daß der Enkel

der erlauchten Ebersperge in ſo niedrigen Verhältniſſen
ſeine erſten, unauslöſchlichen Lebensanſchauungen empfangen

mußte. Kurzum war es im letzten Stadium immerhin
auch Wahnſinn, was ſie zu der unſeligen That trieb,
ſo hätte dieſer Wahnſinn jetzt doch eine deutlich erkennbare
Urſache.“

„Sie könnten Recht haben,“ ſagte der Notar gedankenvoll,
ſeinem Schreiber das inhaltsſchwere Portefeuille übergebend.
„Das mir heute zugekommene Billet, das mit ſolcher Haſt meine
ungeſäumte Hierherkunft verlangte, dieſe abgeriſſenen, theilweiſe
unverſtändlichen Andeutungen, gerade ſo, als wären ſie der
Schreiberin halb gegen ihren Willen in die Feder gefloſſen
Wahrhaftig, man muß annehmen, daß ſie in jener Stunde ſchon
mit dem Jrrſinn rang.“

Alle ſtanden erſchüttert; Eglantine preßte ihr Taſchentuch
an die Augen und ließ ſich in einen Stuhl ſinken. Verwalter
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Plock aber betrachtete jetzt ſeinen Sohn mit einem ſcheuen
Reſpekt.

Doktor Wolf räuſperte ſich, mit dem Kinn wieder in dem
altmodiſchen faltigen Halstuch untertauchend.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte er, wieder in ſeinem kühlvor-
nehmen Tone. „Jch werde die mir übergebenen Schriftſtücke
natürlich an die zuſtändige Behörde abliefern und Alles zur
Klarſtellung der Erbanſprüche eines Grafen Wladimir Mora-
winski veranlaſſen. Was mir jetzt in dieſem Hauſe noch zu thun
obliegt, iſt, wie ich glaube, nur eine bloße Formſache. Herr
Verwalter, wollen Sie die Güte haben, mir die Schränke und
Behältniſſe zu zeigen, die im unmittelbaren Gebrauche der ſeligen
Frau Gräfin ſtanden! Wir werden die vorgeſchriebenen Siegel
anlegen!“

Damit ſchickte man ſich an, auseinander zu gehen. Jn
dieſem Augenblick trat ein Diener ein mit der Meldung „Herr
Profeſſor Arno Geßner wünſcht Herrn Baron Brünow ſeine
Aufwartung zu machen.“

„Ein Freund von mir,“ erklärte Hans raſch, machte ſich mit
einem Händedruck von Eglantine los und eilte dem Angekün-
digten entgegen.

Hermann verließ indeſſen hinter dem Vater und den
beiden Juriſten den Salon. Jm Vorzimmer kamen ſie an
dem neuen Ankömmling vorüber, es war eine ſtattliche Er
ſcheinung.

„Wieder Einer!“ dachte Hermann. „Schnüffelt nur in
allen Ecken, ihr ſuperklugen Herren, am Ende bin doch ich es,
der Euch ein Fädchen zieht, wie es mir beliebt!“

Er ging hinaus und ſtieg die Treppe hinab, um ſich den
Hut zu holen. Es ſchien ihm nicht überflüſſig, jetzt nach Reben
ſtein hinüberzuſehen. Galt es ja doch, das Eiſen zu ſchmieden,
ſo lange es warm war, das heißt, ſich dem künftigen Grafen
Wladimir Morawinski, dem Erben von Birkenried, als Der
jenige zu empfehlen, dem er eigentlich ſeinen bevorſtehenden
ungeheuren Glückswechſel zu verdanken hatte.

Neuntes Kapitel.
Auf Rebenſtein wurde das Ereigniß von Birkenried unter

den Dienſtleuten längſt in allen Einzelheiten beſprochen es
waren ja ſofort einige Knechte hinübergeeilt. Nur die alte
Baronin wußte noch nichts, und auch Käthe war erſt ſeit einer
Viertelſtunde in das Hauptſächlichſte eingeweiht. Sie war heute
zu ſehr ſpäter Stunde aufgeſtanden, ſie hatte faſt die ganze
Nacht am Bette der Mutter verbracht, der die Gichtſchmerzen
in fürchterlichſter Weiſe zuſetzten. Erſt bei grauendem Morgen
hatte die Gepeinigte Ruhe gefunden, und jetzt lag ſie noch in
erquickendem Schlummer.

Käthe irrte in rathloſer Verzweiflung in Haus und Hof
umher, ſeitdem man ihr geſagt hatte, warum der Baron ſo
ſo plötzlich nach Rebenſtein hinüber geholt worden war. Sie
konnte das Entſetzliche nicht faſſen und harrte der Rückkehr des
Bruders mit krankhafter Ungeduld. Am liebſten wäre auch
ſie nach dem Nachbargute hinübergeeilt, aber ſie wagte es nicht,
die Mutter allein zu laſſen, und dann ſchreckte ſie auch wieder
vor dem ſchauerlichen Bilde zurück, in dem ihr jetzt das düſtere
alte Schloß erſchien. Arme Eglantine! Wie die das Furchtbare
nur ertragen haben mochte? Aber warum brachte Hans ſie
nicht herüber? Sollte ſie der Eindruck dieſes Erlebniſſes etwa
auf's Krankenlager geworfen haben? Sie war ja ſo zart, ſo
empfindlich!

Da lief ſie wieder einmal in den Hof hinab, um einen
Boten nach Birkenried hinüberzuſchicken, der ſich nach dem Be
finden des Fräuleins v. Merkenfeld und nach dem Verbleib des
Freiherrn erkundigen ſollte.

Sie näherte ſich eben der Gruppe von Knechten und
Mägden, die vor dem Waſchhauſe ſtand heute fragte ja
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Niemand nach der Arbeit als Hermann Plock durch das
Thor trat.

Heute war er der Baroneſſe einmal wirklich willkommen.
Sie lief ihm entgegen und überhäufte ihn mit einer Fluth
athemloſer Fragen.

Plock beſchwichtigte ſie, ſo gut er es vermochte, dann kam
er auf ſein eigenes Anliegen.

„Jch bin gekommen, um mir eine Unterredung mit Herrn
Skalicki zu erbitten.“

Der reſpektvolle Ton, mit dem er den Namen des Burſchen
ausſprach, deuchte Käthe Jronie.

„Sprechen Sie von dem Burſchen meines Bruders,“
ſagte ſie, „ſo bedauere ich, Jhnen keine Auskunft geben zu
können. Hat er denn nicht Hans mit den Pferden hinüber
begleitet

„Nein,“ antwortete einer der Knechte, indem er haſtig
herzutrat. „Und wahrhaftig, wir haben den Polen ſeit
geſtern Nachmittag nicht mehr geſehen. Wo mag er nur
ſtecken

Man ſah ſich betreten an. Niemand konnte Auskunft
geben.

„Der Unglückliche wird doch nicht entflohen ſein fuhr
Hermann auf.

Die Baroneſſe erbleichte. Entflohen! Warum ging ihr
das wie ein Stich durch die Bruſt?

„Jan Skalicki ein Deſerteur?“ rief Hermann. „Eine
ſolche unüberlegte That wäre ihm in der Verfaſſung, in der ich
ihn zuletzt ſah, wohl zuzutrauen.“

„Der Unglückliche!“ ſtammelte Käthe.
„Ja, und dies jetzt, wo ich eben gekommen bin, um ihm

ſein Glück, eine glanzvolle Zukunft zu verkünden!“
Käthe achtete nicht recht auf dieſe Worte. Der Gedanke,

daß ſich der junge Mann zu einer Verzweiflungsthat habe
hinreißen laſſen, vielleicht zu einer noch weit ſchlimmeren, als
es die Deſertion geweſen wäre, machte ſie ſchwindeln. Hatte
ſie ſich in der letzten Zeit die Todte von Birkenried vorzu
ſtellen geſucht, ſo tauchte jetzt ein anderes Schreckbild vor ihr
auf. Und ſie brauchte dabei keine ausmalende Phantaſie zu
Hilfe zu nehmen, ſie brauchte ſich nur ſeines Geſichtes zu erinnern,
wie es ihr geſtern erſchienen war, als die Peitſche in der Hand
des Bruders über ſeinem Haupte geſchwebt hatte. Ja, mit
ſolchem Antlitz konnte er da draußen im Feldgraben liegen. Was
half es, daß es ſich in ihr aufbäumte, als müſſe ſie es laut
hinausſchreien, daß ſie an ſeinem Tode doch keine Schuld treffen
könne; war denn nicht ſchon dieſer Vertheidigungsdrang eine
Regung des böſen Gewiſſens?

Einige liefen nach dem Fenſter neben dem Schuppen-
gebäude. Es war geſchloſſen und der Vorhang dahinter zu
gezogen. Man trommelte an den Scheiben nichts rührte ſich
drinnen.

„So ſeht doch an der Thür nach!“ ſchrie die Baroneſſe, die
ihre ſteigende Unruhe nicht mehr bemeiſtern konnte. „vVielleicht
iſt er doch da und ſchläft nur.“

„Um dieſe Stunde?“ ſagte Lieſel, die Jungmagd. „Es
müßte ihn ja ſchon der Hunger herausgetrieben haben.“

Man hörte jetzt im Schuppen, an der Thürſchwelle des
Burſchenzimmers, den Knecht rufen, der auf den Befehl der
Baroneſſe hineingegangen war. „Was machen Sie denn da
So kommen Sie doch heraus!“

„Ah, er iſt doch da!“ rief Hermann aufathmend, und trat
ebenfalls in den Schuppen. Und Käthe folgte ihm unwillkurlich.
Der Ruf des Knechtes hatle ihre Angſt eher vermehrt als
gemindert.

(Fortſetzung folgt.)
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1. Briefträger in China.
Bei der Abneigung der Chineſen gegen Eiſenbahnen läßt

zwar die Briefbeförderung in China an Schnelligkeit ſehr zu
wünſchen übrig, doch wird die Poſt, ſoweit man bis jetzt von
einer ſolchen Einrichtung reden kann, von den Eingeborenen ſehr
in Anſpruch genommen. Dies gilt beſonders in Bezug auf
Werthſendungen, für deren Sicherheit der Staat jede Gewähr
übernimmt. Jm Jnnern des weiten Reiches giebt es in jedem
Orte Poſtanſtalten, die innerhalb ihres beſtimmten Bezirkes die
Verbindungen aufrecht erhalten. Die Beförderung geſchieht
durch Poſtboten, kräftige und unerſchrockene Männer, die be
ſtändig zwiſchen zwei Orten unterwegs ſind und Poſtſachen bis
zu vierzig Kilogramm auf dem Rücken tragen. Da die Boten
tüchtige Fußgänger ſind, kommen ſie verhältnißmäßig raſch von
Ort zu Ort. Sobald der Bote ſeine Endſtation erreicht hat,
liefert er ſeine Sachen ab, und ein hier wartender Kollege
marſchirt ſofort nach der Umſortirung weiter, während der ein

etroffene oder ein anderer Poſtbote mit der eingekommenen
Poſt baldigſt wieder den Rückweg antritt. Auf dieſe Weiſe

findet ein fortwährender Poſtverkehr ſtatt, ganz gleichgiltig, ob
es Tag oder Nacht, ſchönes oder ſchlechtes Wetter iſt. Die
Marſchlinien ſind planmäßig angeordnet, ſo daß die Beförderung
von Briefen und Packeten auf den ſchnellſten Wegen und ohne
Unterbrechung durch das ganze Reich erfolgt. An unſere Brief
träger, die treppauf, treppab wandern, werden nicht geringe
Anforderungen geſtellt, doch der chineſiſche Poſtbote muß weit
größere Leiſiungen vollbringen. Er muß vor Allem kräftig
ſein, denn es iſt keine Kleinigkeit, mehrmals täglich im Dauer
marſch einen langen Weg zurückzulegen und noch dazu mit
einem Gepäck auf dem Rücken, welches das feſtgeſetzte Meiſt
gewicht von vierzig Kilogramm nur ſelten nicht erreicht.
Häufig muß er den ganzen Weg im Laufſchritt zurücklegen,
denn die Zeiten ſind knapp berechnet. Um ſtets dienſttüchtig
zu ſein, muß ſich der chineſiſche Poſtbote tüchtig trainiren, und
es herrſcht daher unter dieſen Leuten die Eigenthümlichkeit, daß
ſie ſich nie ordentlich ſatt eſſen, da ſie einen vollen Magen für
ſchädlich halten. Sie treten aber auch den Marſch nicht mit
nüchternem Magen an Regel iſt, nur ſo viel zu eſſen, daß der
Hunger einigermaßen geſtillt iſt. Die Chineſen haben im All
gemeinen eine dern Scheu vor der Nacht, weil ſie glauben,
daß dann die böſen Geiſter und Kobolde ihr Unweſen treiben.
Der Poſtbote jedoch darf ſich nicht fürchten; er muß ohne
Unterbrechung durch Wald und Einöden, über Berge und
Thäler wandern und wird ſtreng beſtraft, wenn er ſich ver
ſpätet und aus Furcht verleiten läßt, zur Nachtzeit langſamer
als bei Tage zu marſchiren. Auch muß er muthig und tapfer
ſein, um ſich gegen Wegelagerer, die in China zahlreich, zu
vertheidigen. Vom Poſtboten wird verlangt, daß er es ſelbſt
mit mehreren Räubern aufnimmt, und um dieſe Fähigkeit zu
zeigen, muß er vor ſeiner Anſtellung folgende eigenartige
Probe ablegen Auf einer ſich in ziemlicher Höhe befindenden
wagerechten Stange werden an langen Stricken eine Menge
ſchwerer Sandſäcke aufgehängt. Mitten darunter hat ſich der
Bewerber zu ſtellen, und ſeine Aufgabe iſt nun, durch kräftige
Stöße die ſämmtlichen Säcke in ſtarke Schwingungen zu bringen
und dann ſchnell zwiſchen den ſchwingenden Säcken hindurchzu-
laufen, ohne ſich von einem der Säcke treffen zu laſſen. Er
muß ſomit ſehr gewandt ſein, denn ein Schlag von dem ſchweren
Sack würde ihn niederſchlagen, und er wäre damit zugleich
mit ſeiner Prüfung durchgefallen. An Bewerbern für den
Dienſt fehlt es nicht, und die Probe iſt um ſo ſchwerer, als
nur die ſtärkſten und gewandteſten rinnen genommen werden.
Hieraus ergiebt ſich, daß es nicht ſo leicht iſt, in China Poſt
bote zu werden.

2. Koreas Frauenwelt.
Die Lage der Frauen Koreas ähnelt in mancher Be-

ziehung der der Frauenwelt Chinas: Die Koreanerin hat
keine moraliſche Exiſtenz, ſie iſt ein Werkzeug des Vergnügens
oder der Arbeit. Sie hat nicht einmal einen Namen; in ihrer
Kindheit giebt man ihr einen Beinamen, unter welchem man ſie
in der Familie und bei den nahen Freunden kennt. Allen
anderen Perſonen gegenüber iſt ſie als „die Schweſter“ oder
„die Tochter“ eines ſolchen und ſolchen bekannt. Nach der
Hochzeit wird ihr Name zu Grabe getragen ſie iſt gänzlich
namenlos: ihre eigenen Eltern deuten auf ſie hin, indem ſie

den Namen des Diſtrikts gebrauchen, in den ſie ſich verheirathet
hat. Jſt ihre Ehe von Kindern geſegnet, ſo iſt ſie „die Mutter“
von SoundSo. W der unteren Volksſchichten müſſen
ſehr ſchwer arbeiten ſie verrichten faſt ausſchließlich die land
wirthſchaftliche Arbeit; auf dem Wege zum und vom Markte
tragen ſie ſtets die ſchwerere Laſt. Die Etikette verlangt es,
daß die Kinder der beiden Geſchlechter, welche den beſſeren
Ständen angehören, von einander getrennt werden nachdem
ſie 8 bis 10 Jahre alt geworden ſind, wohnen die Knaben
ſtets in den Zimmern der Männer, um dort zu lernen. Die
Mädchen werden in den Zimmern der Frauen abgeſchloſſen.
Ein wohlerzogener Koreaner unterhält ſich nur ſelten mit ſeiner
gern und lebt er auch unter einem Dache mit ihr, ſo frägt er
ie doch nur ſelten um Rath in Bezug auf irgend einen Gegen
ſtand. Sobald ein Mädchen heirathsfähig wird, darf Niemand,
ausgenommen ihre nächſten Verwandten, ſie ſehen oder mit ihr
ſprechen, und nach der Heirath iſt es ganz unmöglich, ſich ihr
zu nähern; ſie lebt in ihren Gemächern förmlich eingeſchloſſen
und darf ohne Erlaubniß ihres Mannes nicht einmal auf die
Straße gehen. Dieſe Regel wird ſo genau beobachtet, daß
Väter ihre Töchter, Männer ihre Frauen getödtet haben, wenn
ſie Fremde nur mit ihrem Finger berührt hatten. Die Ge-
mächer der Frauen ſind Heiligthümer, in welche ſelbſt die Voll
ſtrecker des Geſetzes nicht eindringen dürfen; nur in Fällen
von Rebellion oder Hochverrath darf man einen Mann aus
denſelben herausführen, da unter ſolchen Umſtänden nicht das
Jndividuum allein, ſondern ſeine ganze Familie mitleidet.
Wie in China iſt auch in Korea die Heirath eine Angelegen-
heit, mit der die Frauen nur wenig oder gar nichts zu
thun haben. Der Vater des jungen Mannes ſetzt ſich mit
dem Vater des Mädchens, welches er für ſeinen Sohn
wünſcht, in Verbindung. Häufig Foet dies auch, analog
dem Gebrauche im „himmliſchen“ Reiche, durch einen Mittel
mann. Der Vater beſtimmt den Hochzeitstag, nachdem der
Heirathskontrakt beſprochen worden iſt, die Aſtrologen werden
behufs dieſes Zweckes ſtets zu Rathe gezogen, um einen günſtigen
Tag mittels ihrer Horoſcops feſtzuſtellen. Am Hochzeitstage
verſammeln ſich Eltern, Freunde und ſonſtige Bekannte. Die
Brautleute, welche ſich nie geſehen, noch mit einander geſprochen
haben, werden ins Zimmer geführt und betreten eine hierzu
beſonders errichtete Plattform; dort bleiben ſie Angeſicht zu
Angeſicht einige Minuten lang ſtehen, worauf ſie ſich gegen-
ſeitig begrüßen, doch wird nicht ein einziges Wort gewechſelt.Abgeſehen von der Uebergabe eines eſchriebenen Kontrakts,

beſteht hierin die ganze Ceremonie. Am Hochzeitstage muß dieBraut abſolutes Stlſchweigen beobachten, ſelbſt in dem Braut

zimmer. Dies verlangt die Etikette. Sie ſetzt ſich in eine
Ecke des Zimmers, ſchwer beladen mit verſchiedenen Kleidungs
ſtücken ſollte ſie ſprechen, oder nur eine Pantomime machen,
ſo wird ſie von dem Haushalte ihres Mannes ausgelacht. Zu
den eigenthümlichſten Frauenrechten Koreas gehört die Sitte,
welche den Männern verbietet, ſich nach 8. Uhr Abends auf der
Straße ſehen zu laſſen, während es den Frauen freiſteht, bis
1 Uhr Morgens auf den Straßen herumzuwandeln. Verſucht
ein Mann in ein Frauengemach einzudringen, ſo wird dies mit
Verbannung event. Baſtonade beſtraft. Es iſt nicht geziemend
für Wittpen, ſich wieder zu verheirathen, man erwartet von
ihnen, daß ſie ihren verſtorbenen Mann beweinen und zeitlebens
Trauerkleider tragen. Was hat nun dieſe Abſonderung der
beiden Geſchlechter zur Folge? Daß das Männergeſchlecht
fleiſchlichen Gelüſten nachgeht, die zu erwähnen die Feder ſich
ſträubt, und welche die Bevölkerung des Landes ſeit langer Zu
dezimiren. Letzten Volkszählungen zufolge hat Korea zur Zeit
eine Bevölkerung von etwa 6 000 000 Einwohnern, das heißt
3--4 Millionen weniger als wie zu Anfang dieſes Jahrhunderts
Der König könnte ſeinem Volke keinen größeren Dienſt er
weiſen, als wenn er die Schranken bräche, welche bisher die
beiden Geſchlechter ſo ſtrenge von einander trennen, ſonſt ſteht
zu befürchten, daß die Koreaner als eine Race in nicht allzu
ferner Zukunft das Schickſal der Bewohner der Hawaiiſchen
t theilen werden das gänzliche Ausſterben ſteht ihnen

evor.

Allerlei.
Ein merkwürdiger Goethe-Kritikus. Anknüpfend an

neues Werk von E. Rod bringt die „Revue Bleue“ in ihrer Nun
vom 17. September einen Aufſatz von Herrn Emile Faguet t
Goethe, der in literariſchen Kreiſen in Deutſchland große Auf
regung verurſachen wird. Man ſchreibt der „Frankf über diefen



Aufſatz Herr Faguet beweiſt darin, daß es Dichter giebt, wie z. B.
Frau DesbordesValmore, denen man einen großen Dienſt erweiſt
wenn man ihre Werke durch ihr Leben erklärt, aber bei einem
Menſchen wie Goethe werden die Werke verkleinert, ſchwächlich und
farblos, wenn man ſie mit ſeinem Leben zuſammenbringt. Das iſt
ein ſchwerer Schlag für die GoetheGeſellſchaft, die nun ihre Schriften
und ihr Jahrbuch einſtellen muß und ſich wohl am Beſten ganz auf
löſt, wenn ſie Goethes Ruhm voch retten will. Denn wir zweifeln
nicht, daß es ihren ſämmtlichen Mitgliedern wie uns ergehen und der
Aufſatz des Herrn Faguet Allen über das Erbärmliche in Goethes
Leben die Augen öffnen wird. Dieſes Leben entrollt er in wenigen
aber ſcharfen Zügen folgendermaßen „Goethe iſt ein eitles und ge
iertes Studentchen in Straßburg, er unterhält ſich ein Bischen mit

der, bewundert den Münſter und lieſt Shakeſpeare, den Voltaire
und Leſſing eben in Mode gebracht haben. Er reiſt ein wenig, nicht
ſehr weit er verliebt ſich nacheinander in ein ſtilles junges Mädchen,
das mit einem Spießbürger verlobt iſt und durchaus nicht daran
denkt, den jungen Dichter zu erhören, und in eine verheirathete Frau,
die ebenfalls ſehr bürgerlich und ſehr gewöhnlich iſt, die ein wenig
flirtet und deren Mann ſchleunigſt den jungen Liebhaber entfernt.
Er läßt ſich in Weimar nieder und wird Premierminiſter dieſes Reiches.
Weimar iſt eine Stadt von ſiebentauſend Einwohnern. Der
Premier dieſes Landes iſt etwa ein Ding wie ein Unterpräfekt von
Jſſondum. Dieſe hohe Stellung erfüllt alle Wünſche Goethes und
entzückt ihn. Zehn Jahre lang arbeitet er faſt nichts, ſo ſehr nehmen
ihn die Geſchäfte und die Vergnügungen von Jſſondun in Sachſen
in Anſpruch. Er unterhält mit einer ziemlich hervorragenden Frau,
die ſieben Jahre älter als er iſt, ein Verhältniß, das ganz geiſtig
geweſen zu ſein ſcheint ich hoffe, daß es ſo war. Er reißt ſich
von ſo vielen Sirenen los, um eine Reiſe nach Italien zu machen
(ein Böschen zu ſpät, mit 37 Jahren), er kommt zurück, entzweit ſich
mit ſeiner Laura und nimmt eine unendlich unbedeutende Griſette
in ſein Haus auf, die er ſchließlich heirathet. Das Alter kommt,
melancholiſch, ohne traurig zu ſein, weil es ihm körperlich ausge
zeichnet geht. Viele Bewunderer, wenig Freunde. Er hat Schiller
verloren, den einzigen Menſchen, glaube ich, den er geliebt hat. Er
iſt darauf angewieſen, ſich ſtundenlang mit Eckermann zu unterhalten,
der einfach ein Simpel iſt, der aber das unvergleichliche Verdienſt
hat, mit ihm nur über Goethe zu ſprechen. Er ſtirbt. So iſt dieſes
Leben. Es iſt durchaus mittelmäßig, beinahe platt. Seien wir
offen, es iſt unbedeutend. Goethe hat faſt nichts erlebt. Er hat
erlebt, was der Unbekannteſte unter uns erlebt. Außer dem Beſuch
Napoleons iſt ihm nichts begegnet, was ſeiner würdig geweſen wäre.
Und aus dieſem Leben ſind jene glänzenden Werke hervorgegangen.
Das beweiſt, daß er ein großes Genie hatte.“ Daß Herr Faguet
gegen das Hineintragen von biographiſchem Material in das Goethe
ſtudium ſo heftig eifert, muß um ſo größeren Eindruck machen, als
er Goethes Wort, alle ſeine Gedichte ſeien Gelegenheitsgedichte, kennt
und erwähnt. Auch an intereſſanten Details iſt ſein Aufſatz reich.
So erfahren wir durch ihn, daß Friederike, als Goethe ſie kennen
lernte, mit einem Sardinenhändler verheirathet war, „was das Un
recht, ſie verlaſſen zu haben, vermindert.“ Den vielen empfindſamen
Herzen, die noch jetzt das Loos der unglücklichen Pfarrerstochter be
weinen, wird es ein Troſt ſein, zu erfahren, daß ſie doch das Glück
der Ehe gekannt habe. Aber warum muß es gerade mit einem
Sardinenhändler geweſen ſein Und wie kam ein ſolcher nach Seſen
heim Vielleicht giebt es noch einen GoetheBiographen, den der
Herr Faguet von ſeinem für Goethes Ruhm ſo ſchädlichen Beruf
noch nicht abgebracht hat, ſodaß dieſe intereſſante Frage unterſucht
werden kann.

Eine Gellert-Anekdote. Als Gellert noch in Leipzig ſtudirte,
hatte er ſich einen neuen Anzug machen laſſen und war nicht im
Stande, den Schneider zu bezahlen. Dieſer drängte aber gewalti
und drohte endlich mit der Klage beim akademiſchen Senat, ſoda
der Schuldner in ſeiner Angſt beſchloß, Leipzig auf einige Zeit zu ver
laſſen und ſich nach Halle zu wenden. Als er dieſes Vorhaben aus
führte, hinterließ er nach dem „L. T.“, ſeinen Freunden ein Epigramm
folgenden Wortlautes „Ovid, nun freue Dich, verlaſſe willig Rom,
Dich ſpie die Tiber aus und mich der Pleißenſtrom! Dich trieb ein
Cäſar aus und mich ach, leider! Beweinet Freunde mich mein
Cäſar iſt ein Schneider!“

Siebzehn Millionen Seiten? Jn Frankreich iſt unlängſt eine
ſehr intereſſante Statiſtik erſchienen, welche berechnet hat, daß die in
einem Jahre auf der ganzen Welt gedruckten Bücher zum Mindeſten
17 Millionen Seiten zählen. An erſter Stelle ſtehen natürlich Ro
mane, dann kommen volitiſche, hiſtoriſche, geographiſche, vphilo
ſophiſche und ſchließlich religiöſe Bücher in allen Sprachen der
Welt. Wer nun ein ſo gewaltiger Sprachenkenner wäre, daß er alle
Sprachen der Welt verſtände, der müßte, wollte er alle dieſe ſchrift
ſtelleriſchen Erzeugniſſe kennen lernen, an jedem Tage etwas mehr
als 45 000 Seiten leſen. Natürlich ſind aus dieſer Statiſtik alle
Zeitungen und Zeitſchriften ausgeſchloſſen. Nach dem Prozentſatze
gerechnet, vertheilen ſich dieſe 17 Millionen Seiten in folgender
Weiſe auf die einzelnen Länder Frankreich 23 pCt., England 22,
Deutſchland 19, Italien 6, Spanien 4, Rußland 4, Schweden 3,
Norwegen 3, Griechenland 3, Portugal 2, Niederlande 2, Oeſterreich-
Ungarn 2, Dänemark 1, Japan 1, China 1, Rumänien, Türkei,
Polen je X pCt. auf die anderen noch exiſtirenden Sprachen
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kommen weitere 2 pCt. Natürlich können dieſe Ziffern nicht den

Anſpruch auf Genauigkeit machen, ſondern bezeichnen nur annähernd
den Prozentſatz.

Was Schiller vergeſſen hat. Außerordentlich amüſant iſt ein
parodiſtiſches Gedicht auf Schillers „Glocke“ von dem geiſtvollen
Witzbold Alexander Moszkowski, das wir unſeren Leſern nicht vor
enthalten möchten

Was Schiller vergeſſen hat.
(Das Lied vom Glockenklöppel.)

Als er kam zu dieſer Stelle
„Friede ſei ihr erſt' Geläut““,
Aeußerte der Altgeſelle
Meiſter, Jhr ſeid zu zerſtreut!

Fertig, glaudtet Jhr,
Wär' die Glocke hier.

Und da babt Jhr unterdeſſen
Ja den Klöppel ganz vergeſſen.
Denn wo das Strenge mit dem Zarten,
Wo Starkes ſich und Mildes paarten,
Da giebt es einen guten Klang
Drum prüfe, eh' die Zeit dahin iſt,
Ob in der Glock ein Klöppel drin iſt,
Sonſt weiß man Deinem Werk nicht Dank.
Gefährlich iſt's, den Leu zu wecken,
Verderblich iſt des Nashorns Stoß,
Jedoch der ſchrecklihſte der Schrecken,
Das iſt die Glocke klöppellos.
Und wo man hinbringt eine Glocke,
Die incomplet, da naht, o Graus,
Der Auftraggeber mit dem Stocke
Und ruft empört: „Der Mann muß raus!“
Denn was das Meſſer ohne Stiel iſt,
Und was die Bühne ohne Spiel iſt,
Und was der Ofen ohne Kohle,
Und was der Stiefel ohne Sohle,
Und was der Globus ohne Achſ' is,
Und was der Thurn iſt ohne Taxis,
Und was Akuſtik ohne Schall is,
Und was die Schweiz iſt ohne Wallis,
Und was die Zarin ohne Zar is,
Und was Helene ohne Paris,
Und was der Haushahn ohne Henn' is,
And was der Lawn iſt ohne Tennis,
Und was der Walfiſch ohne Thran is,
Und was der Piscis ohne Panis,
Und was das Hemd iſt ohne Knöppel
Das iſt die Glocke ohne Klöppell!!
Drum aus Eiſen laßt uns machen
Einen Kloppſtock, lang und ſchwer,
Daß er tönend möge krachen,
Wenn er baumelt hin und her.

So, jetzt iſt er da,
Grüßt ihn mit Hurrah!

Seid des höchſten Lobs gewärtig,
Denn jetzt iſt die Glockefertig!

Von BHürlyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Die deutſche Hanſe, ihre Geſchichte und Bedeutung. Für

das deutſche Volk dargeſtellt von Theodor Lindner, ord. Prof.
der Geſchichte an der Univerſität Halle. Mit zahlreichen Abbildungen
Geheftet 4 M., in Prachtband 5. Leipzig, Ferdinand Hirt u. Sohn.
So oft gegenwärtig der Name der deutſchen Hanſe genannt wird,
ihre Geſchichte und ihre Bedeutung ſind wenig bekannt. Gerade
jetzt, wo das Jntereſſe an dem deutſchen See und Handelsweſen
beſtändig wächſt und die allgemeine Aufmerkſamkeit darauf gelenkt
iſt, wird es erwünſcht ſein, die Gründe, welche zu den Erfolgen der
Hanſe, wie ſpäter zu ihrem Niedergange geführt haben, näher kennen
zu lernen. Der Verfaſſer, der bereits in mehreren Werken die deutſche
Geſchichte für die Gebildeten dargeſtellt hat, giebt eine Ueberſicht
über die äußeren und inneren Zuſtände, unter denen der Bund
ſeinen Urſprung nahm, erzählt ſeine Schickſale und wart enThaten, berichtet von ſeinem Weſen, Handel und Verkehr Die

Darſtellung iſt wiſſenſchaftlich begründet, doch berechnet auf das
allgemeine Verſtändniß wie ſie belehren will, ſoll ſie auch an
regen der Gegenwart zum Sporn werden das Werk der Vor
fahren aufzunehmen und glücklicher weiterzuführen. Zahlreiche
Abbildungen mit Sorgfalt ausgewählt und zum Theil nach ſchwer
zugänglichen Quellen beſchafft, beleben und erläutern den Text eine
Karte in Farbendruck, welche das Gebiet der W um 1406 dar
r z chtert es dem Leſer, dem verſchlungenen Gange der Dinge
zu folgen.

Perant wortl. Nedalteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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